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Regelmähtge Beilagen:
Illuſtrirkes Sonnfagsötalt, Mode und Heim,

Lanbwirthſchaſtliche und Handels BHeilage.

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholun
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt
e

hat h eFür die Monate Auguſt und September
werden noch Abonnements auf den

Witze
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zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 80 Pf. von
Allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Inſerate ſinden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.
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Die Kornhausgenoſſenſchaft Halle.
Jn dem bekannten Streit des ſächſiſchen

Provinziglvereins für Getreibe- und
Produkrenhandel mit der Kornhausge
noſſenſchaft Halle werden jetzt von der „Saale
Ztg.“ aus dem Jahresbericht des genannten Vereins
zwei intereſſante Entſcheidungen des Amtsgerichts
und des Landgerichts in Halle in Regiſterangelegen
heiten veröffentlicht. Der Verein hatte bei dem
Amtsgericht Halle um eine beglaubigte Abſchrift der
von der Kornhausgenoſſenſchaft beſchloſſenen Statuten
änbderung, vurch welche der Ein und Verkauf von
landwirthſchaftlichen Bedarfsartikeln in den Ge
ſchäſtskreis der Kornhausgenoſſenſchaft einbezogen
wurde, nachgeſucht, war aber mit der Begründung
abgewieſen worden, der Verein ſtehe der Korn
hausgenoſſenſchaft feindlich gegenüber und bekämpfe
ihre Ausbreitung und Cxiſtenz; er habe daher kein
Recht auf Gewährung eines ſeine Zwecke fördernden
Kampfmittels, als welches ſich die beglaubigte Ab
ſchrift des Protokolls über die Generalverſammlung
der Genoſſenſchaft darſtelle, inſofern die Abſicht die
inneren Vorgänge beim Zuſtandekommen des Be
ſchluſſes über die Statutenänderung aufdecke. Gegen
dieſen Beſcheid erhob der Verein Beſchwerde bei dem
königl. Landgericht Halle, deſſen Kammer für
Handelsſachen den Beſchluß des Amtsgerichts
gufhob und die Ertheilung der Abſchrift aus
ſprach. Die Kammer erkannte ein Intereſſe des
beſchwerdeführenden Vereins an der Statutenänderung,
wie es in der Begründung des Beſcheides heißt, um
ſo mehr an, „als nach den Vorgängen in der Korn
hausgenoſſenſchaft die Sorge der freien Händler,
die ſich in dem Provinzialvereine zuſammenge
ſchloſſen haben, zur Wahrung ihrer Intereſſen
gegenüber der Concurrenz der Kornhausgenoſſenſchaft,
nicht von der Hand zu weiſen iſt, daß die Korn
hausgenoſſenſchaften, die ſo, wie ſie
urſprünglich gedacht ſeien, ſich trotz der ihnen durch
Staatshülfe zur Verfügung geſtellten billigen Geld
mittel nicht lebensfähig erwieſen, die Tendenz
angenommen hätten, in ſtatutenwidriger Weiſe
oder nach geſetzlicher oder ungeſetzlicher Aenderung
der Statuten ihre Competenzſphäre auf Koſten des
Gebiets des freien Handels auszubreiten.“ Und
zum Schluß heißt es: „Wenn das Amtsgericht
ausführt, daß von einem Rechte auf Gewährung
einer beglaubigten Abſchrift nur dann geſprochen
werden könne, wenn die Concurrenz, die die Korn
haue genoſſenſchaft den freien Händlern mache, als
eine unberechtigte zu erachten iſt, ſo liegt hier
gerade der Fall bezw. ein Fall der un
berechtigten Concurrenz vor; denn die Ueber
ſchreitung der ſtatutariſchen Befugniſſe enthält einen
unbefugten Eingriff in die Sphäre der freien Händler.“
Aus dem dem Verein nunmehr zur Verfügung
ſtehenden Schriftſtücke ging, wie die „SaaleZtg.“
hervorhebt thatſächlich hervor, daß die Gründung des
Kornlagerhauſes eine verfehlte Speculation
geweſen war und der Geireideverkehr daſſelbe nicht
rentabel machen konnte und man deshalb zu anderen
Handelsoperationen, dem Verkaufe von Futier und
Düngemitteln in erſter Linie greifen mußte, um eine
Rentabilität herbeizuführen, wodurch wiederum neue
Kategorien des Handels und zwar gerade in Folge
dieſer verfehlten agrariſchen Speculation in ſtarke
Mitleidenſchaft gezogen werden mußten.
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Sonnabend den 27. Juli. 1901.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Ein Miniſterium

für öffentliche Bauten in Oeſterreich ſoll, wie
der „Magdb. Zitg.“ zufolge in gut unterrichteten
Wiener Kreiſen verlautet, geſchaffen werden. Die
Errichtung eines ſolchen Miniſteriums werde durch
die Kanalbauten nothwendig, durch welche die
anderen Miniſterien zu ſehr belaſtet würden. Die
Melvung von einer Militärkonvention
zwiſchen Oeſterreich Ungarnund Rumänien
wird der „Frankf. Ztg.“ von gut unterrichteter Seite
aus Budapeſt beſtätigt, jedoch mit dem Zuſatz, daß
die Konvention ſchon im Jahre 1890 abgeſchloſſen
worden ſei, und zwar gelegenlich des damaligen
Beſuchs des Königs Carol in Jſchl.

Jtalien. Die in dem Befinden Crispis
am Mittwoch aufgetretene Beſſerung dauerte nach
dem am Donnerstag früh 8 Uhr ausgegebenen
Bulletin nach einer ziemlich ruhigen Nacht weiter fort.

Frankreich. Jn Frankreich darf das Mini
ſterium Waldeck-Rouſſegau nach vem Schluß
der Kammern und dem Ausfall der Generalraths-
wahlen ſeine Stellung bis zum Wiederbeginn der
parlamentariſchen Campagne als geſichert anſehen
Jnzwiſchen ergeben ſich die Pariſer Politiker in
immer neuen Compinationen bezüglich der partei
politiſchen Stellung des Cabineis WaldeckRouſſeau.
Am Donnerstag Leröffentlicht der Pariſer „Eclair“
ein Jnterview mit dem ſozialiſtiſchen Deputirten
Viviani, welcher erklärte, für ihn ſei es unzweifelhaft,
daß der Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau An
näherung an die gemäßigten Republikaner ſuche und
eine Conzentration der Parteien anſtrebe,
von welcher die Sozialiſten ausgeſchloſſen
ſein ſollen. Gleichzeitig giebt daſſelbe Blatt eine
Unterredung mit einem nicht genannten gemäßigten
republikaniſchen Deputirten wieder, welcher ſagte, daß
ſeine Partei eine Verſtändigung mit WaldeckRouſſeau
nicht zurückweiſen würde, wenn dieſer den von ihm
begangenen Jrrthum einſähe und den Kampf gegen
den Collektivismus aufnähme. Mit den Aeußer
ungen Vivianis würden die in letzter Zeit aufge
tauchten Gerüchte in Uebereinſtimmung ſtehen, wonach
WaldeckRouſſeau den ſozialiſtiſchen Handelsminiſter
Millerand dadurch unſchädlich machen wolle, daß
er ihm an Stelle ſeines jetzigen Portefeuilles das
politiſch ziemlich einflußloſe Reſſort der Juſtiz über
trage.

England. Die Dotation für Lord Roberts
in Höhe von 100 000 Pfund Sterling (2 Millionen
Mark), welche ihm die engliſche Regierung für ſeine
Verdienſte in Südafrika und zur „würdigen Ver
tretung ſeiner neuen Würde als Peer“ gewähren will,
wird ſelbſt in unioniſtiſchen Kreiſen Londons für
übertrieben hoch gehalten. Jn der That waren
frühere Belohnungen an engliſche Generale weit
weniger hoch nach dem Aſchantifeldzuge erhielt Lord
Wolſeley 25 000 Pfund und nach dem Feldzuge in
Aegypten 20000 Pfund, ebenſoviel empfing Lord
Kitchener im Jahre 1899 für die Operationen am
Nil. Von früheren Belohnungen an engliſche
Generäle, die ſeit 1835 aus Staatsmitteln gewährt
wurden, ſeien folgende erwähnt: Lord Seaton 2000
Pfund, Lord Keane 2000, Lord Gough 2000, Lord
Hardinge 3000, Lord Raglan 2000 (dieſe alle für
drei Generationen), Sir W. F. Williams 1000,
Sir H. M. Havelock 1000, Lord Napier of Magdala
2000, und von den Einnahmen aus Jndien Sir
W. Nott 1000, Lord Hardinge 5000, Lord Gough
2600, Sir G. Pollock 1000, Sir A. Wilſon 1006,
Sir J. Outram 1000 und Lord Clyde 2000 Pfund.

Die Londoner Commiſſion zur Prüfung
der Entſchävigungsanſprüche der aus Süd
gfrika auégewieſenen Perſonen, die ſich bisher zu
ihren Arbeiten viel Zeit genommen hat, will ſich jetzt
plötzlich beeilen. Jn der Sitzung vom Dienſtag er
klärte der Vorſitzende, es ſei durchau
die Vorprüfung der Anſprüche ſo ba
lich zu beendigen.

S t ts nothwendig,

Die fremden Vertreter ver
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langten alle mehr Zeit. Der Vorſitzende ſagte hierauf,
er habe die Abſicht, Montag mit den öſterreichiſch
ungariſchen Anſprüchen zu beginnen. Die Regie
rungen hätten alle Zeit genug gehabt, die Anſprüche
ihrer Staatsangehörigen zu prüfen und ihre Ent
ſcheidungen vorzubereiten.

Niederlande. Ueber Beileidstelegramme
fürſtlicher Perſönlichkeiten an den Präſi
denten Krüger iſt bisher nur bekannt geworden,
daß außer der Königin Wilhelming von Holland
auch der Zar und Präſident Loubet anläßlich des

Todes der Frau Krüger ihrem Beileid Ausdruck ver
liehen haben. Der Zar ließ dem Präſidenten Krüger
durch den Miniſter des Auswärtigen Grafen Lambs-
dorff in einem an Dr. Leyds gerichteten Telegramm
ſein aufrichtiges Beileid ausdrücken.

Dänemark. Das neue däniſche Mi
niſter ium bezeichnet eine bedeutſame Wendung
in der Politik des Königsreichs Dänemark es iſt

das erſte rein freiſinnige Cabinet im Lande,
und zwar ſind innerhalb deſſelben alle Nuancen des
däniſchen Liberalismus vertreten. Der neue Miniſter
präſtdent und Miniſter des Aeußeren iſt der hervor
ragende Rechtsgelehrte Profeſſor Dr. Deuntzer. Be
kanntlich hat der zum Miniſter des Aeußeren deſig
nirte Graf HolſteinLedredorg ſich im letzten Augen
blick zurückgezogen, da er das Reſſort des Aeußeren
nur übernehmen wollte unter der Bedingung, daß er
gleichzeitig Miniſterpräſtdent würde. Juſtizminiſter
wird der Anwalt am höchſten Gericht Alberti. Dieſer
und der neue Trafikminiſter Viggo Hörup ſind die
Chefs der beiden hervorragendſten freiſinnigen Organe
der Hauptſtadt, der Blätter „Dannebrog“ und „Po
litiken“, die den äußerſten rechten (Alberti) und den
äußerſten linken Flügel des däniſchen Liberalismus
repräſentiren. Dazu kommt noch als dritter Re
dacteur in dem neuen Cabinet der Miniſter des
Innern Enevold Sörenſen dieſer gab die „Koldinger
Volkszeitung“ heraus. Der Kultusminiſter Staats
reviſor ChriſtenſenStadil begann ſeine Laufbahn als
Landſchullehrer. Am meiſten Anſtoß erregt die Wahl
Hörups bei der konſervativen Partei, deren Haupt
organ, die „Nationaltidende“, meint, es werde nicht
zur Stärkung der ohnedies ſchwierigen Stellung des
neuen Cabinets dienen, daß eines ſeiner Mitglieder
als Vertreter des fortgeſchrittenſten Radikalimus an
der Spitze eines Blattes ſtand, das „dem reinſten
Nihilismus“ huldige.

Türkei. Zwiſchen der türkiſchen und
der griechiſchen Regierung beſteht ſeit dem
Kriege im diplomatiſchen Verkehr eine Spannung,
die immer noch nicht freundlicheren Formen hat
weichen wollen. Ueber einen neuen diplomati
ſchen Zwiſchenfall macht das Wiener Corre
ſpondenzbureau folgende offiziöſe Mittheilung
aus Konſtantinopel vom Donnerstag: Die griechiſche
Regierung hatte der Pforte die Abſicht kundgegeben,
ein Geſchwader in die türkiſchen Gewäſſer
zu entſenden, welches Smyrna, Salonichi und das
Vorgebirge Athos beſuchen ſollte. Die Pforte
verſagte aus politiſchen Erwägungen ihre Zu
ſtimmung. Zwiſchen dem griechiſchen Geſandten und
und dem Miniſter des Aeußeren werden Verhandlungen
in dieſer Frage gepflogen. Um die Tragweite
dieſes Conflictes beurtheilen zu können, wird man
erſt andere Darſtellungen des Vorfalles abwarten
müſſen, der in dieſer offenbar von der türkiſchen
Regierung ſanktionirten Faſſung ziemlich räthelhaft
erſcheint. Jedenfalls zeugt die Verſagung des
Wunſches der griechiſchen Regierung ſeitens der
Pforte von einem nicht geringen Selbſtbewußtſein,
daß erſt ſetzt durch den Beſuch des ruſſiſchen Groß
fürſten Alexander Michailowitſch im Konſtantinopler
NldizPalaſt neue Nahrung erhalten hat. Hoffentlich
äußert ſich die Regierung in Athen bald zu dieſer
Angelegenheit, die der Aufklärung dringend bedürfiig iſt.

Nordamerika. Jm Jndianerteritoriumder Vereinigten Staaten werden am 6. Aug. 13 000
neue Heimſtätten der Anſiedelung eröffnet.

ſelben
Die

liegen in einem Gebiet, welches von



den Kiowa, Comanche und CreekJndianern abge
treten iſt und es herrſcht, da der Boden zweifellos
ſehr fruchtbar iſt, große Nachfrage nach dieſen Farmen.
Um nun den Geſchehniſſen, welche früher bei Er
ſtehung neuer Regierungsländereien vorkamen, und bei
welchem kein anderes Recht als das des Stärkeren
galt oder anerkannt wurde, nach Möglichkeit vorzu
beugen, hat die Regierung die Vertheilung der
Heimſtätten nach Art einer Lotterie arrangirt
Gegenwärtig werden alle Applikanten an Ort und
Stelle eingetragen, und wenn die Bücher geſchloſſen
ſtind, wird eine Ziehung ſtattfinden. Es dürften
ſich etwa 100 000 Reflektanten auf die 13000
Farmen melden, darunter ſehr viele alleinſtehende
Frauen. Am 11. Juli ſtanden z. B. bei dem Land
amt in Reno, Oklahoma, allein 800 Frauen in der
Reihe, die natürlich nach amerikaniſcher Gewohnheit
den Vorrang erhielten, ganz gleich, wann ſie ge
kommen waren.

Aus Südafrika.
Einer dem britiſchen Parlament zugegangenen

Druckſchrift zufolge befanden fich während des Monats

Juni in den Conzentrationslagern in Süd
afrika 85 410 Weiße und 23 489 farbige Perſonen.
Hiervon ſtarben 777 Weiße und 5 Farbige ein
erſchreckender Prozentſatz an Weißen

Eine Privatdepeſche der „Magdeb. Ztg.“ weiß
gus dem Haag zu berichten: Gegenüber der aus
wärts verbreiteten Meldung, wonach das neue
Miniſterium Kuyper die Anregung zu einer
europäiſchen Einmiſchung in den Buren
krieg geben wolle, wird feſtgeſtellt, daß auch zukünftig
keinerlei Einmiſchung Hollands erfolgen werde,
da ſolche nur von den Großmächten ausgehen könne.

Aus Oſtaſien.
Durch Aufſtän diſche haben, wie dem,,Standard“

aas Schanghai gemeldet wird, chineſiſchen Meldungen
zufolge chineſiſche und ruſſiſche Truppen
im Südoſten der Mandſchurei eine ernſte Nieder
lage erlitten. Die Aufſtändiſchen zerſtören die
Telegraphenlinien.

Für die verſchiedenen Feuersbrünſte in der
Kaiſerſtadt in Peking giebt ein chineſiſcher
Correſpondent der „Rorth China Daily News“ eine
nicht unglaubhafte Erklärung. Er ſagt, die in den
verſchiedenen Paläſten zurückgebliebenen Cunuchen
hätten längſt ſoviel von deren werthvollem Jnventar
verkauft, wie ſio nur irgend gekonnt hätten. Als ſie
aber hörten, der Hof würde zurückkehren, da ergriff
ſie eine gewaltige Angſt; ſte fühlten offenbar ein
ungemüthliches Jucken am Halſe, wie man zur Zeit
der Herrſchaft der Guillotine zu ſagen pflegte. Als
beſtes Mittel, ihren Kopf auf den Schultern zu be
halten, erſchien ihnen dann die Einäſcherung der
ausgeraubten Gebäude.

Deutſchland.
Berlin, 26. Juli. Der Kaiſer verbleibt vor

läufig in Molde, das Wetter iſt ſchön, aber ſehr
warm.

(Abfahrt Prinz Adalberts von Peters-
b urg.) Der Großfürſt und die Großfürſtin Wladimir
ſtatteten am Mittwoch gegen 6 Uhr abends mit den

Großfürſten Kyrill, Boris und Andrej dem Prinzen
Adalbert an Bord der „Charlotte“ einen Veſuch ab.
Bei der Ankunft und der Abfahrt der hohen Gäſte
paradirten die Mannſchaften auf den Raaen, die
Muſik ſpielte die ruſſiſche Hymne. Das Schulſchiff
hatte Flaggengala angelegt. Am Abend
folgten der deutſche Botſchafter mit ſeiner Ge
nahlin, die Mitglieder der deutſchen Botſchaft,
ver bayeriſche Geſandte, der deutſche General
conſul und die Spitzen der deutſchen Colonie einer
Einladung des Kommandanten ver „Charlotte“ zum
Diner an Bord des Schiffes. Nachdem ſich Prinz
Adalbert geſtern Vormittag beim Kaiſer als mit dem
Andreasorden decorirt gemeldet und dem deutſchen
Botſchafter Grafen v. Alvensleben und Gemahlin
einen Beſuch abgeſtattet hatte, lichtete das Schulſchiff
„Charlotte“ unter den Klängen der ruſſiſchen National
hymne die Anker. Am NewaQuai hatte ſich eine
zahlreiche Menſchenmenge eingefunden, welche die
„Charlotte“ bei ihrer Abfahrt lebhaft begrüßte

Herr v. Köller.) Die Nachricht von der
Ernennung Köllers zum Staatsſecretär
in ElſaßLothringen hat in den Reichslanden
Angſt und Schrecken erregt. Die „Straßb.
Bürgerztg.“ fordert die elſaßlothringiſchen Reichstags
und Landesausſchuß Abgeordneten auf, eine Abordnung
nach Berlin zu entſenden, um Proteſt zu erheben
gegen die Ernennung Köllers. Mehrere elſäſſiſche
Abgeordnete ſollen mit dieſem Vorſchlag einverſtanden
ſein. Die „Straßb. Zeitung“ fordert den Statthalter
auf, gegen die Erſetzung Puttkamers durch Köller
vorſtellig zu werden und an allerhöchſter Stelle über
die Stimmung der Bevölkerung keine Unklarheit be

ſtehen zu laſſen, damit die Reichslande vor einer
Periode der Verwirrungen und Verſtimmungen
bewahrt werden. Die „Straßb. Poſt“ erklärt, daß
ſich die Erregung in Folge des als unverdiente
Kränkung des Staatsſecretärs angeſehenen Rücktritts
des Herrn v. Puttkamer in den Reichslanden vollends
in eine tiefe Mißſtimmung verwandelt hat auf die
Nachricht, daß Oberpräſtdent v. Köller zum Nach
folger auserſehen ſei. „Herr v. Köller gilt als der
Vertreter von politiſch, kirchlich und geſellſchaftlich
reactivnären Anſchauungen, für die hier in einem
auf allen Gebieten freiheitlich empfindenden ſüd
deutſchen Lande kein Platz iſt und von denen man
nichts wiſſen will. Er gilt als der Typus eines
Oſtelbiers, wie er für unſere Verhältniſſe nicht paſſe.“
Die Entlaſſung des Staatsſecretärs v. Purrkamer
ſtelle einen bedauerlichen Fehlgriff dar. Aber vie
„Wirkungen dvieſes Fehlgriffes hätten zum Theil
wieder aufgehoben werden können, wenn die Wahl
des Nachfolgers mit glücklicher Hand erfolgt. wäre“.

Herr v. Kölker ſelbſt ſoll von einer Berufung
nach Straßburg keineswegs erbaut ſein. Der
„Köln. Volksztg.“ zufolge iſt es in Straßburg ein
öffentliches Geheimniß, daß die Verſetzung von Kiel
nach Straßburg den Wünſchen des Herrn v. Köller
durchaus nicht entſprechen würde. Das iſt begreiflich
nach den Erfahrungen, die er dort von 1889 bis
1894 gemacht hat.

(Vor der Einführung einer Uniform
von häßlichem Ausſehen) warnt eine Zuſchrift
aus militäriſchen Kreiſen in der „Schleſ. Volksztg.
Der neue Uniformrock beſteht aus grauem, ziemlich
dünnem Stoff mit einem Stich ins Grünliche. Er
iſt weit dünner wie das blaue Commißtuch. Seine
ſehr geringe Sichtbarkeit im Gelände iſt nicht zu
bezweifeln, und in dieſer Hinſicht iſt er praktiſch.
„Allein die Farbe des Stoffes iſt ſo häßlich ſie
erinnert an das von dem Perſonal mancher Con
fektionsgeſchäfte getragene Grau daß aller etwaiger
bunter Beſatz ihr dieſe abſprechende Eigenſchaft nicht
zu nehmen vermag.“ Die Zuſchrift aus militäriſchen
Kreiſen in der „Schleſ. Volksztg.“ warnt deshalb den
Fehler zu begehen, „eine Uniform von ſo häßlichem
Ausſehen als die alleinige einzuführen“, ſondern räth,
daß man ſie nur für Kriegs-, Felddienſt- und
Manoöverzwecke annimmt. Die Freunde am bunten
Rock des Soldaten würde ſonſt bei allen Chargen in
bedenklichſter Weiſe geſchädigt werden.

(Für die Stichwahl in MemelHeyde
krug) ertheilt der Abgeordnete Dr. Barth in einem
offenen Brief aus Reinhardebrunn einem Wiaähler
im Wahlkreiſe MemelHeydekrug den Rath: „Thun
Sie, was Sie können, um dem Sozial
demokraten in der Stichwahl zum Siege
zu verhelfen!“ Wenn der Sozialdemokrat Braun
gewählt werde, werde er ganz gewiß keine Gelegen
heit haben, während des Reſtes der gegenwärtigen
Legislaturperiode ſich an Maßregeln zur Einführung
der Republik zu betheiligen. Als Abgeordneter werde
Braun bei den Abſtimmungen über den Zolltarif
vorausſichtlich regelmäßig mit den Freiſtnnigen und
Herr Matſchull regelmäßig gegen ſie ſtimmen. Zur
Zeit gebe es in Deutſchland politiſch kein größeres
UebelalsdieStärkung des Agrarierthums.
Abg. Barth ſchließt deshalb mit dem Rath, mit
allem Nachdruck für den Sozialdemokraten einzutreten.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 25. Juli. Einen Regenguß,

wie er ſich geſtern Vormittag einſtellte, haben wir
ſeit Monaten nicht gehabt. Jn verſchiedenen Straßen
vermochten die Kanäle die Waſſermaſſen nicht zu
faſſen, ſo daß das feuchte Element in die Keller
eindrang. So geſchah es beſonders in der grünen
Gaſſe ſowie in der Schützenſtraße, wo ſich der
Graben hinter den Häuſern verſtopft hatte. Bei
Kößlitz-Wiedebach iſt, wie uns von dort berichtet
wird, ſogar ein Wolkenbruch niedergegangen und
hat einen beträchtlichen Theil der Flur unter Waſſer
geſetzt. Der Greißlaubach ſtieg rapid um mehrere
Fuß, und es dauerte kängere Zeit, bis ſich nach dem
Aufhören des Regens die wilden Gewäſſer verlaufen
hatten.

t Magdeburg, 25. Juli. In der Werſtſtraße
enkſtand geſtern Abend in der 9. Stunde eine blutige
Schlägerei, der ein Menſchenleben zum Opfer
gefallen iſt. Das Meſſer ſpielte dabei eine Rolle.
Der auf dem Thränsberg wohnende Spielwagren
händler Kaftan erhielt einen Meſſerſtich in die
Herzgegend, ſo daß er nach kurzer Zeit verſtarb. Als
der That dringend verdächtig ſind die Brüder Guſtav
und Otto Krug, von denen der eine im 30., ver
andere im 25. Lebensjahre ſteht, verhaftet worden.

Eisleben, 25. Juli. Der Bergmann Karl
Schreiber, der, wie gemeldet, ſeine Frau und ſein
Kind mit dem Beil getödtet hat, hat fich in ver
Nacht 12 Uhr dem hieſigen Amtsgericht ſelbſt
geſtellt. Heute früh 9 Uhr erfolgte in ſeinem
Beiſein die Section beider Leichen.

4 Cölleda, 24. Juli. Jn Kleinbrembach

wollte der Zimmermann Linſen barth beim Richten
einer Scheune eben den einen Sparren einfügen, als
der Sparren, auf dem er ſaß, aus dem Zapfen ging
und der Mann hinterrücks abſtürzte. Nach wenigen
Minuten war Linſenbarth eine Leiche. Er hinterläßt
eine Frau und ſechs Kinder.

t Deſſau, 23. Juli. Ein gefährliches
Bürſchchen iſt geſtern in der Perſon des 15
jährigen Schülers Willy E. dingfeſt gemacht
worden. Der Junge hat ſeit Beginn der diesjährigen
Badeſaiſon in hieſtgen Badeanſtalten planmäßig
Diebſtähle ausgeführt, indem er ſich in die Ankleide
räume ſchlich und dort die von den Badenden abge
legten Sachen auf Geld und Geldeswerth revidirte.
Sechs derartige Diebſtähle, bei denen er ganz an
ſehnliche Beute gemacht, ſind dem Burſchen ſchon
nachgewiefen. E. hatte auch eine Piſtole in Beſitz,
mit der er in der Umgegend der Stadt wiederholt
geſchoſſen hat; es wird deshalb vermuthet, daß er
Derjenige war, der vor einigen Tagen an der Brücke
im Friedrichsgarten auf einen Zug der Wörlitzer
Eiſenbahn geſchoſſen hat.

Deffau, 23. Juli. Als geſtern Abend in
der hieſigen MilitärSchwimmanſtalt die Badezeit
geſchloſſen werden ſollte, fanden ſich in einem Aus
kleideraum die Sachen eines jungen Mannes vor,
welcher in das Waſſer geſtiegen und dann nicht wieder
geſehen worden war. Alles Nachſuchen blieb ohne
Erfolg, ſo daß als ſicher anzunehmen iſt, daß der
betreffende ſeinen Tod im Waſſer gefunden hat. Der
Verunglückte iſt der hier erſt kurze Zeit in Stellung
befindliche Buchdrucker P. Schönherr.

t Jena, 22. Juli. Wie ſich der junge Groß-
herzog von Weimar die Herzen der Be
wohner von Jena erobert hat, beſchreibt die
„Thür. Rundſchau“ wie folgt: „Als ihn auf dem
Markt die ſchwungvolle Rede des Oberbürgermeiſters
Singer begrüßt hatte, da trat dieſer an ihn heran
und reichte ihm im alten, recht ſtattlichen Pokal den
goldenen Ehrentrunk der Stadt Jena. Der Groß
herzog ergriff ihn, ſetzte an und trank und
ſetzte ihn nicht ab, den Trank voll ſüßer Labe. Das
war der erſte Schritt, der ihn den Herzen der
Jenenſer näher brachte. Von Sekunde zu Sekunde,
wie er den Fuß des Bechers höher und höher hob,
erheiterten fich die Geſichter der geſammten Volks
genoſſen. Jmmer freundlicher und verſtändnißinniger
ſchauten ſie ihrem Landesfürſten zu, und als er end
lich den geleerten Becher abſetzte, da brach ein wirklich
jubelndes Hoch auf den Großherzog aus. Er hatte
ſich die Herzen der Jenenſer erobert Wie
beſcheiden

t Thale a. H., 20. Juli. Auf dem Hexentanz
platze (454 mm) im Bodethal wurde heute Nachmittag
die von dem Maler Hermann und dem
Architekten Bernhard Sehring Berlin geſchaffene
Walpurgishalle eingeweiht. Außer den
Vertretern der ſtaatlichen und örtlichen Behörden
wohnte der Staatsminiſter a. D. Oberpräſident Dr.
v. Vötticher Magdeburg der Feier bei. Am Abend
fand ein Feſtmahl im Hotel „Hexentanzplatz“ ſtatt.
Die Eingangsſeite der vom Felsgeſtein flankirten
Halle kroönt das Haupt Wodans. Die Raben Hugin
und Munier füllen zu den Seiten des mächtigen
Wodankopfes das Geſims, das in zwei wolfähnliche
Gebilde ausläuft. Die geſchnitzten Pferdeköpfe, wie
man fie an den Giebeln altſächſiſcher Bauernhäuſer
antrifft, verſtnnbildlichen die Verehrung der Germanen
für Wodans Schlachtroß „Sleipner“. Mehrere
Pferdeſchädel dienen als ſinnreiche Zierrathe. Die
mächtigen Säulen des Dachaufbaues tragen in Holz
ſchnitzerei den Hammer und den Bockskopf, die
Wahrzeichen Thors. Ver Jnnenraum ſchließt ſich
der äußeren Architektur an. Die beiden inneren
Eingangsthuren ſchmückt folgender Vers von Felix
Dahn „Oben aus und nirgend an ſprach der alte
Hexenwahn, Doch im edlen Sinn gethan, hebt er
uns zur Sternenbahn“. Ein alter Opferſtein, der
am Sachſenwall im Bodethal gefunden wurde, liegt
am Eingange in der Vorhalle. Die fünf Hendrich
ſchen Wandbilder ſind zumeiſt Scenen aus Goethes
Walpurgisnacht. Die Bilderreihe wird eröffnet mit
dem Aufſtieg Fauſts und Mephiſtos zum Blocksberg.
Die Erſcheinung des Jrrlichtreigens löft den Märchen
anblick ab, dem die Mammonshöhle folgt. „Wo
man mit Erſtaunen ſteht, wie im Berg der Mammon
glüht.“ Da ſprühen Funken in der Nähe, wie aus
geſtreuter goldener Sand. Das nächſte Bild „Die
Windsbraut“: „Wie raſt die Windsbraut vurch die
Luft! Höre, wie's durch die Wälder kracht.!“ Alle
dieſe Bilder aber überragt das Hauptbild in der
Reihe „Hexentanzbild“. Der Tanz der Hexen und
ihr geſpenſterhaftes Treiben wird hier farbengluhend
dargeſtellt. Das iſt der Kern der Sage von der
Walpurgisnacht. Prachtvoll wirkt die Gretchen
erſcheinung auf dem Bilde „Fauſt und Mephiſto“.

Debſchwitz, 24. Juli. Wie ſehr die Grund
ſtückspreiſe infolge allgemeiner Geldknappheit ge
fallen ſind, dafür giebt hier der Verkauf eines Hauſes
einen ſehr deutlichen Beweis. Das Haus mußte
wegen Auseinanderſetzung in Erbſchaftsſachen verkauft
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für das ihm rund 42060 Mk. geboten worden

Tode des Beſittzers wurden freiwillig rund 32000

in der Lage ſei, dem Antrage des Stadtverordneten
rollegs beizupflichten, wonach ein polizeiliches Verbot

ſauberen zu erhalten.

vorzugehen, ſei Sache privater Vereine, der Preſſe
Ohne Erörterung nahm

werden. Der verſtorbene Beſitzer wollte das Haus,

waren, nur für 45 000 Mk. verkaufen. Nach dem

Mk. geboten. Bei der Verſteigerung wurden nur
22000 Mk. erzielt

E Dresden, 23. Juli. Jn der Schleppen-
ne hat der Rath der Stadt erklärt, daß er nicht

gegen das Schleppen der Frauenkleider erlaſſen
werden ſollte. Jn Dresden werde alles Mögliche
gethan, um den Ruf der Stadt als einer beſonders

Deshalb könne es nicht Auf
gabe der ſtädtiſchen Verwaltung ſein, auch hier noch
einzuſchreiten auch laſſe ſich ein polizeiliches Verbot
kaum durchführen. Eine öffentliche Mahnung an das
Publikum zu richten und den kleiderſchleppenden
Damen Poliziſten an die Ferſen zu heften, halte man
auch für unthunlich, da hierdurch der Fremdenzuzug
in die Fremdenſtadt Dresden ſicherlich nicht gefördert

9

werden würde. Gegen den Unfug des Kleiderſchleppensg

und öffentlicher Vorträge.
das Stadtverordnetencolleg die Erklärung des Rathes

h

e e f.Vermiſchtes.
(Ertränkt.) Vor den Augen von Droſchkenkutſchern

Und Schutzmännern ſprang am Donnerstag Morgen 3 Uhr
in Berlin ein junges Mädchen von 18 bis 20 Jahren
vom Reichstagsufer in die Spree, ohne daß es daran ver
hindert werden konnte. Die Beamten eilten hinzu und unter
nahmen mit Hilfe der Kutſcher Rettungsverſuche, konnten aber
den Körper erſ landen, als das Leben daraus bereits gewichen
war. Scheinbar handelt es ſich um ein Zimmermädchen aus
einem Gaſthofe.

(Eine Liebestragödie,) die mit einem Doppel

wittwete Frau Rentfere H. mit jhrer Tochter Ella, die ſeit
etwa Jahresfriſt mit einem jungen Kaufmann Willy J. ein
Liebesverhältniß hatte. Wie es ſchien, wandte dieſer Lieb
haber ſeit dem letzten Pfingſtfeſt auch gleichzeitig ſeine Liebe
einer Couſine Ellas, der in einer Fabrikantenſamilie als
Erzieherin angeſtellten Kindergärtnerin Emma T. zu, und es
entſtand deshalb zwiſchen den beiden früher befreundeten
Mädchen eine erbitterte Feindſchaft. An einem der letzten
Tage voriger Woche jedoch theilte der Don Juan aus ſeiner
Sommerfriſche Oſt Dievenow den beiden Mädchen gleichzeitig
ſchriftlich mit, daß er ſich mit der einzigen Tocht er ſeines
Chefs verlobt habe. Jn ihrem Liebesſchmnerz und durch die
erfahrene Tänſchung des Lebens überdrüſſig geworden, be
ſchloſſen die betrogenen Mädchen, die das ihnen widerfahrene
Unglück wieder vereiut hatte, ſich gemeinſam zu tödken. Sie
verſuchten ihr Vorhaben dadurch auszuführen, daß ſie Cyan
kalt nahmen die Mutter der Ella H., die ausgegangen war,
fand bei ihrer Rückkehr die beiden Mädchen in Krämpfen auf
dem Fußboden liegend vor. Dem ſofort herbeigerufenen
Arzt gelang es, Emma T. baldigſt wieder herzuſtellen,
während Ella H., die eine größere Doſis Gift genommen,
ſchwerkrank darnkederliegt. Woher die Mädchen das Gift be
kommen haben, iſt noch nicht aufgeklärt.

(Ein ſchweres Sittlichkeitsverbrechen) wurde
wieder einmal in der Jungfernhaide bei Berlin ver
übt. Jn der Nähe der Eryolungsſtätten des Rothen Kreuzes
wurde die 20 Jahre alte Arbeiterin G. von vier
Männern überfallen, abſeits geſchleppt und in ſchändlicher
Wetſe mißbraucht. Auf ihr Hilfegeſchrei eilte der Arbeiter F.
mit einem Freunde herbei; dte Rowdys ergriffen darauf die
Flucht, doch gelang es F., den Hauptattentäter zu ſtellen.
Als dieſer merkte, daß er nicht mehr entweichen konnte, be
drohte er den Verfolger mit einem Meſſer. Dieſer ſchlug
ihn aber mit dem Stock über den Kopf, nahm den Burſchen
feſt und ſchaffte ihn mit Hilfe des Freundes nach der
Plötzenſeer Polizeiwache. Dort wurde der Attentäter als der
„Arbeiter“ Sponholz gus der Wollinerſtraße in Berlin
feſtgeſtellt.

(Ein raffinirter Gaunerſtreich) iſt am Mi twoch
auf dem Hofpoſtamte in Berlin verübt worden. Ein
Kaufmannslehrling ſollte dort für die Tuch-Engrosfirma
Brenner Co. Spandauerſtraße, einen Geldbrief mit 298
Mk. Jnhalt in Empfang nehmen. Als er dieſen erhalten
hatte und ſoeben den Schalter verließ, näherte ſich ihm ein
feingekleideter Herr mit dunklem Anzuge, grauem Filzhut und
ſchwarzem Haupt und Barthaar, und bat ihn, gegen ein

geben er ſelbſt werde vor dem bezeichneten Hauſe ſo lage
warten, müſſe jedoch als Sicherheit ein Pfand erbitten, wozu
der ſoeben abgehobene Geldbrief ſich ja eignen würde. So
plump dieſes Anerbieten auch geſtellt ſchien, ging der Lehr
ling dennoch auf den Schwindel ein, um nach kurzer Zeit zu
entdecken, daß ſich in dem abzuliefernden Briefe nur eine
Zeitung, ein Poſener Blatt, befand, dagegen von dem feinen
Herrn nichts mehr zu ſehen war.

Die Unglücksfälle in den Bergen) nehmen
kein Ende. Aus Zermatt kommt die Kunde, daß auf der
gefährlichen Südſeite des Matterhorns drei Engländer
(zwet Damen und ein Herr) mit dem Führer Karl von Val
Tournanche abgeſtürzt ſind. Beim Abſtieg vom Faulhorn
im Berner Oberland ſtürzte Opernſänger Wurtner aus
Trient in der Dämmerung 15 Meter tief auf unzugäng
licher Felswand ab, wo er an einer kleinen Tanne Halt
fand um die Landleute auf ſich auſmerkſam zu machen,
zündete er ein Feuer an, das ſeinen Zweck erfüllte Wurtner,
der um 3 Uhr nachts in das Kurhaus Breitlannen gebracht
wurde, hatte nur leichtere Verletzungen davongetragen.
Ein junger Mann Namens Friedrich Herrle, der auf der
Grütſchalp oberhalb Lauterbrunnen Edelweiß pflückte, iſt in
Folge eines Fehltrttts über eine 200 Meter hohe Felswand
abgeſtürzt und mit zerſchmettertem Schädel todt aufgefunden
worden.

(Großfeuer) entſtand am Mittwoch Mittag zu
Petersburg auf der Guetjewinſel, weſches ein großes
Lager von Harz, Sandelholz und anderen Waaren von ſehr
bedeutendem Werthe zerſtörte. Der Kommandant des deutſchen
Schulſchiffs „Charlotte“ entſandte ſofort nach Aus
bruch des großen Schadenfeuers auf der GuetjewJnſel, noch
bevor ausreichende Löſchhilfe durch die Feuerwehr zur Stelle
war, ein Feuerlöſchkommando von 120 Mann unter den
Leutnants z. S. Lohmann, Humann und v. Veltheim. Das
Kommando arbeitete ununterbrochen von 112/2 Uhr Mittags
bis 6 Uhr Abends, und nach amtlicher Erklärung iſt es in
erſter Linie der Wirkſamkeit des deutſchen Löſch
kommandos zu dauken, daß das Feuer auf ſeinen Heerd
beſchränkt blieb und zahlreiche Zollniederlage Gebäude gerettet
wurden.

(Fürſtin Hohenberg,) die morganatiſche Gemahlin
des Erzherzogs Franz Ferdinand, iſt am Mittwoch
Vormittag auf Schioß Konopiſcht in Böhmen von einer
Tochter entbunden worden. Die Fürſtin Sophie
Hohenberg hat ſich bekanntlich mit dem Erzherzog am 1.
Jult 1900 vermählt und iſt 36 Jahre alt.

Felbſtmordverſuch endete, wird aus
Berlins gemeldet. Jn der Gericht

Au zeigen.
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Kirchen undFamiliennachrichten.
Sonntag den 28. Juli predigen

Domkirche. /28 Uhr Sup. Bithorn.
Vormittag “/210 Uhr Diac. Schollmeyer.

Stadtkirche. (Siehe Dom).
Neumarkt. 10 Uhr: Sup. a. D. Roenneke.
Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Delius.
Kathsoliſche Kirche. /210 Uhr: Hochamt

mit Predigt
2 Uhr Chriſtenlehre und Segensandacht.

Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

eines Jungen
zeigen hocherfreut an

Die glückliche Geburt

Gustav Sehönberger
und Jran.

Guben, den 25. Juli 1901.

Aewtliches.
Bekanntmachung.

Die ſeitens des Herrn Amtsvorſteher zu
Röcken für den Bäcker Richard Heinrichs
aus Teuditz unter Nr. 38 ausgeſtellte Rad
fahrkarte iſt verloren gegangen und wird hier
mit für ungültig erklärt.

Merſeburg, den 22. Juli 1901.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
Bekguntmachung.

Es iſt mehrfach beobachtet und auch bei
uns zur Anzeige gebracht worden, daß beim
Reinigen der Straße der Kehricht in den
Straßenrinnſtein gefegt und dort weiter ge
ſchoben und ſchließlich den Fallröhren der Kanäle
oder der Geiſel zugeführt wird.

Wir bringen deshalb nachſtehend den g 3
der Straßen Polizei Ordnung vom 22. Juli 1878
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir
won jetzt ab dergleichen Ungehörigkeiten ſtreng
ſtens beſtrafen werden. g

C.

Bei der Reinigung ſind Bürgerſteig und
Straße ſorgfältig zu kehren, die Rinnſteine
von allem Schinutz zu befreien und mit
Waſſer nachzuſpülen.e Kehrih, Schlamm und ſonſtige Un
rath ſind ſofort wegzuſchaffen, dürfen aber
weder dem benachbarten Straßenterrain, noch
den Fallröhren der Kanäle zugeführt werden“.

Mexrſeburg, den 23. Juli 1901.
Die PolizeiVerwaltung.

Sladt. Pſlicht-enerwehr.
Lontag den 29. Jult, abends 81/2 Uhr,Nee Jahrgänge 1899/1902, 1990

1903 und 1901/1904 in der „ſtädtiſchen
Turnhalle“.

Der älteſte Jahrgang 1898/1901 hat bei
dieſer Uebung die Binden abzugeben.

dem hohen Norden
ſtraße woh nt die

Zwangsverſtrigerung.

Sonnabend den 27. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Caſino hier
I Schreibſerretär und 1
Stegtiſch (neu).

Merſeburg, den 25. Juli 1901.
Tauchnüätz, Gerichtsvollzieher

mit Tanzſaal und Garten, einziger Saal im
Orte, ſofort durch mich zu verkaufen. Umſatz
ca. 250 Hectol. Lagerbier.

Anzahlung 10000 Mark.
Reflectanten bitte ſich mit mir in Verbin

dung zu ſetzen.
H. Vahxr, Geſchäftsagent,

Schkenditz.
Jnfolge Aufgebens der möbl. Wohnungen

iſt eine Partie

guterhaltene Möbel
als: Schreibtiſch, Schreibſecretär, 2 vvale

Tiſche, 1 Sopha 1 Stehpult, mehrere
Stühle, Bettſtelle mit Matratze, 2
Waſchtiſche u. noch verſchied. Andere

zu verkaufen.

R. Zergmann, Markt 30
Mobiliar-Auckion.

Montag den 29. Juli a. vorm.
9 Uhr, findet im Part. der Vllla „Hügel“,
Keuſchberg, Weiß;eufelſer Str. I, die frei
willige Verſteigerung von deſſeren
Möbeln u. anderen Gegenſtänden

ſtatt, und werden Gaſtwirthe ſowie Privatleute
beſonders darauf aufmerkſam gemacht.

G Diezum Einlegen der Gurken im Ganzen und
Einzelnen zu veikaufen.

BWricecrich Seibicke,
Crumpa bei Mücheln.

Eine Kuh mit Kalb ſteht
zum Verkauf

WVeywiß A. ſ.

Eine Scheibenbüchſe

zu verkaufen
Schloſſerei Schmaleſtraße 5.

Bahrvack
unter günſtigen Bedingungen billig zu ver
kaufen gr. Ritterſtraſze 26.

ſehr gutes Trinkgeld einen anderen mit 375,50 Mk. deklarirten
Geldbrief an ein in der Nähe domtzilirendes Geſchäft abzu

Eine reich geſchnitzte gebrauchte

eichene Eßzimmer-
Einrichtung

12 Stühle, ſtummer Diener,
2 Wandbretter)

zu 650 Mark zu verkaufen. Zu erfragen
Schmaleſtraße 13.

beziehbar Johaunisſtrafßze 2.
ſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern und 2
Küchen, zu vermiethen und ſofort zu beziehen.

beziehen.

W. Richter, Amtshäuſer S.

Gas und Waſſerleitung, auf Wunſch Garten,
ſowie Stallung iſt ſofort zu beziehen.

W. Richter Amtshäuſer 8.
Eine Wohnung, beſtehend aus St., Kammer

und Küche, iſt per 1. October zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

mit Keller, Pferdeſtall und BodenWohnung zu vermiethen

Teichſtraße 10.
Zu erfragen bei Herrn Götze daſelbſt.

Stube und Kammer (1. Etage) 1. October

Zwet Wohnungen für 45 Thaler ſofort zu

Die Flage in meinem neuen Hauſe mit

Jie Parterre ung
Bahuhofſtrafte 6 a iſt zu vermiethen und
am 1. Oct. zu beziehen.

P. Schmädt, Ziegelei Halleſche Str.

Möblirte Zimmer
(Buffett, Silberſchrank, Credenztiſch, uns Wohnungen mit und ohne Penſion

auch auf Tage u. Wochen Dammftrafze 2.
Junger Beamter ſucht zum I. Auguſt d. J.
möhlirte Wohnung

event. mit Kabinet thunlichſt in freier Lage.
Gefl. Angebote unter P W I an die

Exped. d. Bl. erbeten.

Unteraltenburg 1 ſt eine Wohnung de Damen u. Kinder

Schneiderei
wird noch angenommen

Poſtſtrafze 6 (Hof).

Kinder-Nàhrzwiehack,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, auch

acronen-, Chocoladen, Vanille
und Röſtzwiebach

täglich friſch empfiehlt

Condikorri Schönberger.
Niederlage von Kinder Nährzwieback hei

Herrn Otto Wirth Breiteſtrafze 9.

Wohnung
neu renovirt, 4 Zimmer, Küche und Zubehör,
ſofort beziehbar.

Heuschkel. Leunger Str. 4.
Zwei Wöhnungen, part. und 1 Tr. hoch,

je 3 Stuben 2 Kammern, Küche, Speiſe
kammer, Keller Und Zubehör, per 1 Oct. zu
beziehen. Frait Ronno, Tiefer Keller Z.

Wasser-
Leitungen

fühet aus II. Müller jun.,
Schmaleſtraße 10.

Schöne Wohnung im Preiſe von 500 Mk.
eventuell auch größer iſt zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.
T Beſſere Wohnung, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör, Mitte der Stadt, beſ. Um
ſtände halber ſsfort zu vermiethen und 1. Oct.
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Wohnung Stuben 2 Kammern Küche
und Zubehör, zu vermiethen u.

L. October oder ſoſort zu bezichen
Ein zweites Logis, Stube, Kammer und

Zubehör, 1. October zu beziehen
Arntshänfer 6 b.

Halleſche Straße 24 b 2 Wohnungen,
beſtehend aus 2 Siuben, Karrmer, Küche,
Zubehör u. Garten, zum Preiſe von 240 Mk.,
eine zum I. October 1901 u. eine per 1. Jan.
1902, desgl. eine Wohnung zum Preiſe von
160 Mk. per 1. October 1901 zu vermiethen
und zu beziehen. Näheres im Comtoir

Meunſchaner Straſe 23.
S Stamm Kaninchen

zu verkaufen kl. Sixtiſtrafte 19.
Wickelformen,

Die bisher vom He Regierungs Rath
Wohnung (1Schmidt innegehabte EtageHallefhhe Str. 11 tethen und

ctober ezum 1
5

t 1 W
Sehr Ziegelel Halleſche Str.

Arbeitstafeln u. verſch. ander Utenſilken z
Etgarrenfabrtkation billig zu verkaufen. Näh.

Der Branddirector. unter A B. 25 durch die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, Siube, Kammer, Küche u.
Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen

R. Schmnſdr,
Seitenbentel 2, empfiehlt

g. ſtarke rindl. MännerHalbſtiefeln 6, Mk. an

Kinderſchuhe von 50KnabenStiefeln
Damen Promenaden Schuhe 3,50

Stiefeletten 4,50Herren bFilzſchuhe
und alle anderen Sorten Schuh u Stiefel
wanren in größter Auswahl.
Beſtellungen nach Maaß und Reparaturen
ſchnell und gut.

Gegenſtände
zur Verſteigerung
übernimmt jederzeit und läßt abholen

I. Albrecht, Auctionator,
Sand 1.

Ein Mädchen m. guten Zeugniſſen krank
heitshalber nach Halle für beſſere Herrſchaft,
Köchin für einzelne Leute, Stuben-, Haus
und Kindermädchen für hier und auswärts,
Knechte und Mädchen aufs Land bei hohem
Lohn geſucht durch

Saalſtraßze 13. Frau Laugenheim, Preuß eiſtraß 14.



Von Sonnabend den 27. d. M. Magenab ſteht wieder ein ſehr großer Tivoli Theater.

nrit u. Wagen- Vuxter Lheaterabend
I eroe (à la Ueberbrett).e Unter Mitwirkung des geſammten Perſonals.

märker Schlag) bei uns preiswerth z. Verkauf. Der Leutvant in Civil
S 3 H 690 o Has Kind der Wilkwe.

9 Rolle und Jink. eFranz Horias, Krautſtr. 9. o k.Weißenfels a. S. Vechs Mädchen in Aniform.

Tanzmuſik
für Clavier, mit Geige u. auch Trompete,
ſowie volles Orcheſter wird ausgeführt.

Nähere Auskunft wird ertheilt
Schmgleſtraßze 13, im Laden.

Fiſchverkanf..
Täglich friſch gefangene (Steier
e Sanaleſtſche e

verkauft billigſt

Heute Sonnabend Vormittag iſt und e e n eingeführte Mgel ohne Flügel.n n y Akllerkei dramakiſche Kunſt. men
Ebenſo anerkannt und bevorzugt:

Dövelner Cerpenkin und HeilchenSeifenpulper.
95 Kernenti g le 3 327 J Jt einer Cerpeulin-Schuierſeiſr An 92 Pf. KiebedenHetralſs andidaen.

S a rG c53 Zu haben bei: Wfr iſch von der Preſſe. Auguste Berger Seifenhandlg., Carl Kuumndt, Sonntag den 28. Juli T
t H Meta Gläser, W. ötteritaseh, anllon Rart ß I Am elektr6 jele ranke a ne e e Jawilien- Partie nach Löpitz, StadtS W b Br. Vranmz erufuvthz, Jan lius r omner. Abmarſch 2 Uhr Nachmittag vom „Sächſiſchen Pferd

re S Hofe“. Um rege Betheiligung wird gebeten Farmlage le n i gllees Bad T n t Der Vorſtand. undh e n Jeden Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Freiteg Merſ ebnrger geſchl97 achmntit ch h C an ge e JnlatStiefelware t Ein tachmtittag u LaudwehrVerein.efeliwaren Ein Waarenſchrant Famiſien- Nachmittag e eempfiehlt billigſt mit Glasthüren, paſſend für Putz und Poſa e e aWiln 5 a888 G t ſtr menten, billig zu verkanfen kl. ſeterer 12. Her Altenburg. der e r r e Juli derGrosse l er. 9. e er Srnntog den 28. 9. M Nachmittag r e machHeute Sonnabend 31/2 Uhr, im Garten d. „Nitter St. Geveg“. Luruverein Pot eingen e e e nget Es wird gebeten, das Thüringer Liederbuch S in e beſor5 c ger G t er C mitzubringen. Am Eingange des Gartens Sonnabend den 27. d. M.t S e aufe werden Exemplare zu 10 Pf. dargeboten. Bei abends punkt 8/2 Uhr, TurnHeringe Ungünſtigem Wetter würde die Feier nicht S Dſtunde im mitJ a ſtattfinden, ſondern verſchoben werden. S Thüringer Hof. mitI d en e 4 Gäſte auch aus anderen Gemeinden ſind Be 3 m ererdentinge mvo r e ten e Heneralerſammleeng daſelbſt iEmpfehle zu ſehr ſoliden Preiſen e e e echt e Unbedingtes Erſcheinen e e den
Rochfeine neue Vollneringe, Merſeburg. v en er e Der Barſtsns Pfersteits Frigseélts ev. gri 0 Habeh die von Herrn Burde inne n e 6 z O tungr e inge, ehabte Molkerei übernommen und er wo W h h C s 8

R o Im G s e offne den Betrieb am e eà Sick 5 Pfg. t Sonntag n Heute Sonnabend nSalzknochen, Salzrippchen, tauRlektantenBerein. riſche SieSonntag nach n Puſtal Abendanterheltung, n

W M mrant Purcha

Kugus.
Bringe täglich 2 Mal

frische Mitetn,
Zutter, Sahne etc.

l durch meinen Wagen zum Verkauf und
bitte die geehrten Herrſchaften um

neue ſaure Gurken
zu 4 und 5 Pfg

echt Fimburger- und
Schweizerkäſe,

friſch geröſtete Kaffee's,
ff. Tafel-Margarine, Zütige Unterſtützung dſt o Pig Empfehle meinen hilfnene Conſerven. W D. ſchönen ſchattigen Garten vS zur gefl. Benutzung.Intereſſant: Beſichtigung meiner an

9 v Glartenvolſere welen Boer B. (Exoten). Orfginell: Zahmer KlapperAlle Sorten W ß S Sonntag den 28. d. M. notBadewannen: a rer derte aänse, Huten. u. nahnehen.
v n Unser Sartenfest AuskegelnWellenbadeſchaukeln, e S chl a ch t ef eſt H verbunden mit Preisſchieſzen Preis auf Platzbahn. de

Vollbadewannen kegeln u. ſonſtigen Veinſti angen Nur ff. Biere und SpeiſenD. Vogel Hand 15 findet Sonntag den 28. d. von Ergebenſt Otto Obenauf.Sitzbadelvannen, achmittogs 8 Uhr an, im Angarten Se Ppfen. Drei Schwäne. m enSinderbadewannen. re e nHeute Sonnabend Vorſtand.Badeeinrichtungen Schlachtefeſt. S n rerehen
i H. Mäller un ten Salzknoehen. Goldne Kugel eKarlſtrafze 10.

Schmaleſtraße 10. 7e Bahnhof Mederbenn. e e. neS ſg en e e gen Feſtzelt im „Kürgergarlen ein Schlnſſelbund verloren.
g zur fleißigen Benutzung. zugeben rges Sonnabend z Bürger Scheiben ff- Schulth eiß C W 6 U I I G

auſzerord. Verſgmnlung. SchützenGilde. Märzen u. Verſand. in b hen
Der Vorſtand. Gute Ich Ein alter Freund.Schü enh an Heute Abend Autreten zum t Weye-S ütz 8 n Zapſenſtreich Pſfeter's Restauration.

(Bürgergar en). Das Directorium. Heute Abend
Empfehle während des Schützenfeſtes, Reſtaurant S alzKB Gehen

reichhaltige Speiſenkarte,

Warthburg.

T

Streug reeſe n. villigſte Bezugsguelet

W In mehr als 159000 Familien im Gebrauchel 95

Hänsefedern,

gute Viere aus Vergers Brauerei, w. exintranhbe.
ſowie echt Vayriſch, Das wegen ungünſtigem Wetter am ver

allerhand Erfriſchungen 26. gangenen Sonntag ausgefallene Sonnabend Abend
iurstehem Kirſchfeſt e Salzkuvchen.aus der Schweineſchlächterei von A KlIotz re wdg Somuag den n Wenn Smmers Ketaurgkian.

Für aufmerkſame prompte Vediennug Von nachmittags 3 Uhr ab Frei Concert en d Tat e eiſt beſtens Sorge getragen. im Garten, bei ungünſtiger Witterung im Saal. Heute Abend S zknochen. e un n
Um gütigen Zuſpruch vittet Wallons n eines Rieſen Luft Feule ben S n en fr Federn ProbenGeurgta v e ke Für flotte Vedienung iſt geſorgt. 6 W. i De t 1606 Se W e 3

Scauienwirtnh. gr, Peege. Jrir Vogel, Sand 15. Hierzu eine Beilage.
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Provinz und Umgegend.
[I Halle, 25. Juli. Vermißt wird ſeit vorgeſtern

Vormittag die 22 Jahre alte Tochter des Rentiers
Baumann hier. Dieſelbe wollte ſich zum Zahnarzt
begeben, iſt auch dort geweſen, aber nicht conſultirt
worden, ſondern hatte ſich vordem wieder entfernt.
Da das junge Mädchen in ver letzten Zeit eigen
artige Manieren angenommen hatte, die auf Unzu
friedenheit mit ihrer Lage zurückzuführen ſinv, ſo
nimmt man an, daß ſie ſich ein Leids angethan hat,
ſte kann aber auch eine Reiſe angetreten haben. Die
betrübten Angehörigen bitten um ſofortige Mittheilung,
falls man über den Verbleib des jungen Mädchen
etwas Näheres erfahren ſollte.

t Weißenfels, 26. Juli. Ein großes Rad
wettfahren, auf welches alle Liebhaber des Rad
ſports aufmerkſam zu machen wir nicht verſäumen
möchten, wird für nächſten Sonntag von nachmittags
3 Uhr ab auf den hieſtgen Sportplatze ange
kündigt. Das Rennen dürfte diesmal ganz beſonderes

Intereſſe erwecken, weil auch ein 25 Kilometer
Fahren mit Schrittmachern zum Austrag kommt.
Wie verlautet, ſind die Anmeldungen zur Betheilung
an dem Rennen ſehr zahlreich eingegangen

Königerode (Mansfeld. Geb.), 24. Juli.
Wolkenbruchartige Regengüſſe ſind hier ſeit
Anfang dieſer Woche niedergegangen. Sie ſind das
Gefolge ſchwerer Gewitter, die ſich am Sonntag
Abend und Dienſtag früh um 8 Uhr hier entluden.
Jn unſere harten Chauſſeen ſind an vielen Stellen
fußtiefe Löcher geriſſen. An manchen, dem Waſſer
ſtrom ſtark ausgeſetzten Biegungen iſt von der ganzen
Chauſſeeſchüttung nichts mehr da als die kahle Stein
packung. Jm Mühlgrunde iſt das Etbreich eines
friſchgepflügten Feldes durch die Waſſermaſſen faſt
gänzlich in die Tiefe geſchlemmt, ſo daß nun da, wo
früher Feldfluren lagen, jetzt die Schieferklippen kahl
zu Tage treten. Es will doch wirklich etwas heißen,
wenn hier im Gebirge das Waſſer zum Kellerfenſter
einäuft und zwei bis drei Treppenſtufen unter
Waſſer ſetzt.

F. Erfurt, 25. Juli. Ju Tode geſtürzt iſt
am Mittwoch Abend der in der Baumann'ſchen
Brauerei beſchäftigte Keſſelheizer Konrad Koch. Man
fand den Verunglückten im Filterraum todt vor. Er
hatte einen Schadelbruch erlitten infolge Sturzes von
einer Treppe, wie man annimmt. Der Verunglückte
hinterläßt eine Frau und zehn Kinder.

Jena, 24. Juli. Die hieſige Univerſitäts
klinik war kürzlich der Schauplatz einer wüſten
Scene. Ein Kutſcher, der wegen eines überfahrenen
Fußes behandelt worden war, ſollte etwas früher,
als er vermuthet hatte, entlaſſen werden, da er
jugendlichen Patienten Geld abgebettelt hatte, um
ſich dafür Bier zu kaufen. Es geſtel ihm in der
Klinik ſo gut, daß er über ſeine beſchleunigte Ent
laſſung in höchſtem Grade in Wuth gerieth und dieſe
in roheſter Weiſe an Patienten, die ihm hilflos preis
gegeben waren, ausließ. Zunächſt ſtürzte er ſich auf
einen jungen Mann, dem ein Bein amputirt war
und der ſich meiſtens mit der Krücke fortbewegte,
und ſchlug mit ſeinem Leibriemen auf ihn ein, weil
er die Thür des Krankenzimmers wider ſeinen Willen
geöffnet hatte. Als eine Schweſter und der Wärter
Gierke herbeieilten, hatte der Wütherich ſich ſchon
über einen anderen ſchwer krank im Bett liegenden
Dienſtknecht hergemacht und ſchwang den Leibriemen
über ihm. Gierke packte den Wüthenden und rang
mit ihm, wobei ihm die Kleider vom Leibe geriſſen
wurden. Bei dem Ringen ſielen beide auf ein
Krankenbett nieder. Endlich gelang es Gierke, ſich
loszureißen und einen Arzt herbeizuholen. Je lief
der rabiagte Patron, nachdem er dem Wärter unter
nicht wiederzugebenden Droh und Schimpfreden ge
folgt war, nach dem Krankenzimmer zurück, vor deſſen
Thür ein weiterer jugendlicher Patient ſich aufgeſtellt
hatte, der wegen einer ſchweren Verletzung am Knie
operirt worden war und, da das Bein ſteif geblieben,
am Stocke gehen mußte. Dieſen faßte er mit beiden
Händen, hob ihn hoch und ſchleuderte ihn mit ſolcher
Wucht gegen den Thürpfoſten, daß er eine mehrere
Eentimeter große, bis auf die Knochenhaut reichende
Quetſchwunde davontrug. Nunmehr holte man
Schutzleute herbei und brachte den rohen Kerl in die
Arreſtzelle der Polizei, wo er ſich noch gegen den
einen Schutzmann und gegen den Rathediener thätlich
verging, indem er beide am Halſe würgte. Die
empsrenden Strafthaten brachten dem Meuterer eine
Strafe von 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß
ein. Hier wird er ſ. Zt. ſchwerlich über „beſchleunigte
Entlaſſung“ zu klagen haben.

Leipzig, 24. Juli. Unter dem dringenden
Vervacht, den Raubanfall an dem Opernſänger
Greder in der Nacht zum 16. Juli im Roſen
thale in der Nähe des Zöllner Denkmals verübt zu
haben, wurden von der Polizei ein Arbeiter Lange
aus L.-Volkmarsdorf, 20 Jahre alt, und ein Schloſſer

u

h Hohenheide,
im Alter von 21 Jahren, beide ſchon vielfach vor
beſtraft, hinter Schloß und Riegel gebracht. Nachdem
durch die kriminalpolizeilichen Erörterungen die Per
ſönlichkeiten beider ermittelt waren, wurden ſie bei
einer in der Nacht zum Dienſtag im Roſenthale
vorgenommenen ausgedehnten Razzig in der Nähe
des „Schützenhofes“ in hohem Schilf kampirend,
betroffen und feſtgenommen. Beide Verhafteten
leugnen, ſie ſtnd jedoch von Zeugen mit Beſtimmtheit
recognoscirt worden.

Dresden, 23. Juli. Her Leipziger
Männerchor, dem beim Preisſingen der ſächſtſchen
Männerchöre in der internationalen Kunſtausſtellung
ſtatt des erwarteten erſten der zweite Preis zuerkannt
worden war, hat noch nachträglich gegen das
Urtheil der Preisrichter bei der Ausſtellungscommiſſton
proteſtirt und ihr den Preis zur Verfügung geſtellt.

4 Dresden, 25. Juli. Ein bedenkliches, faſt
lebensgefährliches Wageſtück unternahm am Montag
früh *7,7 Uhr der Dresdener Kunſtfahrer Karl
Kirſten. Er fuhr mit einem Gerania Fahrrade in
gerader Richtung die 42 Stufen zählende Treppe
der Brühlſchen Teraſſe herunter. Der für Radfahrer
intereſſante Vorgang, der nur wenig Secunden währte,
iſt durch einen Photographen mittelſt Momentauf-
nahme feſtgehalten worden. Fahrer und Rad über
ſtanden das Wagniß ohne irgendwelchen Schaden.

Schulze genannt Grahmann aus

Lokalnachrichten.
Mexrſeburg, den 27. Juli 1901.

Die Miethsentſchädigung für Lehrer.
Eine für die Lehrerſchaft wichtige Entſcheidung fällte
kürzlich das Oberverwaltungsgericht. Nach dem Lehrer
beſoldungsgeſetz von 1897 erhalten nur verheirathete
Lehrer und ſolche, die einen eigenen Hausſtand führen
(in der Regel gemeinſchaftlich mit Verwandten), die
volle Miethsentſchädigung, die anderen nur zwei Drittel
davon. Jn einer Stadt war den Lehrern, die ſich
verheiratheten, die volle Miethsentſchädigung erſt vom
erſten des nächſten Quartals ab ausgezahlt worden,
ein Geſuch an die ſtädtiſchen Behörden um Ge
währung der für verheirathete Lehrer feſtgeſetzten
höheren Miethsentſchädigung für das betreffende
Quartal aber abſchlägig beſchieden worden. Jnfolge-
deſſen betraten die Lehrer den Klageweg. Das Ober
verwaltungsgericht entſchied nun mehr kürzlich dahin,
daß die Lehrer berechtigt ſind, vom Tage ihrer Ver
heirathung ab die höhere Miethsentſchädigung zu
beziehen, ſo daß ihnen die Differenzbezüge nach
zuzahlen ſind.

Kriegergrabſtätten bei Metz. Am
15. Auguſt werden wie alljährlich in Verbindung
mit einer allgemeinen Gedenkfeier alle Gräber und
Denkmäler der bei Metz gefallenen Krieger 709
Offiziere und 11857 Unteroſſtziere und Mann
ſchaften, in Summe 12566 Deutſche und faſt
ebenſoviele Franzoſen durch die Vereinigung zur
Schmückung und fortdauernden Erhaltung der Krieger
gräber und Denkmäler in Metz geſchmückt werden.
Spenden für dieſen vaterländiſchen Zweck werden an
die Adreſſe des Schatzmeiſters der Vereinigung Herrn

Rendant Jonas in Metz, Aufträge wegen
Niederlegung von Kränzen an den Vorſtand oben
genannter Vereinigung erbeten. Derartige Aufträge
für Anverwandte, Vereine u. ſ. w. werden gern
übernommen, nur wird um rechtzeitige Zuſendung
und um genaue Bezeichnung der Grabſtätte oder des
Denkmals erſucht.

Das Warnungszeichen der Automo
biliſten und Nadfahrer wird von einem Theile
des Fußgängerpublikums immer noch falſch aufgefaßt,
und viele Unfälle und Zuſammenſtöße ſind dieſem
Umſtande zuzuſchreiben. Das Zeichen eines Fahrers
ſoll dazu dienen, dem Fußgänger zu melden „Vorn
oder hinten kommt ein Rad, möglichſt auf der rechten
Seite des Weges geradeaus gehen Viele Fußgänger
glauben aber, es heißt: „Weg da, ich komme!“ und
ſpringen erſchreckt zur Seite, natürlich nach der ver
kehrten Seite und dem Fahrer gerade vor das Vehikel.
Wieviel Aerger, Schimpfereien und gar Unglücksfälle
ſind dadurch ſchon entſtanden Es iſt für Fußgänger
und Fahrer ein Vortheil, wenn Niemand bei
Ertönen des Glockenzeichens nervös wird, ſondern
jeder ruhig, ohne ſich umzuſehen, möglichſt auf der
rechten Seite des Weges geradeaus weitergeht,
oder, wenn er quer über die Straße will, einen
Augenblick ſtehen bleibt und den Fahrer an ſich
vorüber läßt.

Die Fliegen bilden jetzt wieder eine große
Plage und verbittern den Menſchen das Daſein.
Trotzdem ſchenken wir ihnen, wenn ſie nicht in
Maſſen auftreten, große Duldung. Wie oft aber
verderben ſte uns den Appetit, wenn ſie ſich auf die
Speiſen ſetzen und unverſehens in die Getränke
gerathen. Aber abgeſehen davon, daß ſie für uns
ſehr läſtig ſind, ſte ſind auch geſundheitsgefährlich

und ſtellen ſich als Verbreiter der Bacillen dar.
Die Fliegen ſetzen ſich auf Alles und Jedes, was
ihnen in den Weg kommt, auch auf die allerwider
lichſten Dinge, die gerade an Bacillen reich zu ſein
pflegen. Dann fliegen ſie wieder in Küche und
Speiſekammer, laſſen ſich auf Speiſen und Geräthen
nieder, dort die vorher aufgenommenen und noch an
ihren Beinen und an ihrem Rüſſel haftenden Bacterien
zurücklaſſend. Es kann daher nicht genug angerathen
werden, die Entwickelung dieſer Jnſekten in unſeren
Zimmern mit allen Mitteln zu bekämpfen, ſobald ſie
ſich zu zeigen beginnen. Erſt in den letzten Jahren
hat man feſtgeſtellt, daß die Malariag durch den Stich
gewiſſer Sumpfmücken verbreitet werden kann, und
jetzt hat in Amerika die Behörde für Landwirth
ſchaftlche Jnſektenkunde ermittelt, daß die Fliegen
eine große Gefahr für die Verbreitung von Typhus
darſtellen, denn man hat den Typhusbacillus in
völlig lebensfähigem Zuſtande im Verdauungskanal
der Fliege gefunden. Die Fliege ſucht namentlich
ſolche Leute gern auf, die nicht ganz geſund ſind,
ſomit ohnedies eine geſchwächte Widerſtandskraft
haben. Dies iſt natürlich eine weitere Mahnung
zur Bekämpfung dieſes Ungeziefers. Will man die
Fliege verbannen, ſo öffne man des Oefteren Thüren
und Fenſter, da die Zugluft die Jnfekten am wirk
ſamſten vertreibt und helfe mit Zweigen und Tüchern
beim Verjagen nach. Jm Uebrigen wähle man
gegen die läſtigen Jnſekten ſolche Mittel, bei deren
Anwendung den Jnſekten ein ſchneller Tod bereitet
wird. Es giebt ſolche Mittel genug.

ap. Am Mittwoch beging der in der Blanckeſchen
Maſchinen und ArmaturenFabrik hierſelbſt beſchäftigte
Metalldreher A. Ottodie Feier ſeines25 jährigen
Arbeitsjubiläums. Von der Firma wurde ihm
ein Sparkaſſenbuch über 300 Mark überreicht,
während hieſige und Jenger frühere Arbeits Collegen
denſelben durch verſchiedene Geſchenke auszeichneten.

Theater. (Eingeſandt.) Wir wollen nicht
verfehlen, auf den, Sonntag ſtattfindenden Theater
abend aufmerkſam zu machen, welcher ähnlich dem
jetzt ſo viel genannten „Ueberbrettl“ eingerichtet iſt,
und ein reichhaltiges Programm bietet. Neben den
heiteren Luſtſpielen werden noch eine Anzahl Geſangs
und DeclamationsVorträge folgen, und wird ſomit
das Publikum Gelegenheit genug haben, ſich zu
gmüſiren.

Oeffentliche Schöſfengerichtsſitzung
am 25. Juli.

In der heutigen Schöffengerichtsſitzung wurden u. a. di
nachfolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt:

Der Gärtner Wilhelm E. aus Stützerdach, Kreis
Schleuſiugen, geboren am 23. September 1849, wegen Belei
digung und Widerſtands gegen die Staatsgewalt vorbeſtraft,
iſt aus der Unterſuchungshaft vorgeführt und angeklagt, in
Leung am 29. Juni d. J. durch zwei ſelbſtändige Hand
lungen das Fräulein Frieda R. dadurch mit Begehung eines
Verbrechens bedroht zu haben, daß er mit erhobener Miſt
gabel zum Stechen bereit auf ſie einſtürmte und dann auf
dieſelbe eine Bierflaſche geworfen zu haben. Nach dem Er
gebniß der Verhandlung beantragte der Amtsanwalt auf 2
Wochen Gefängniß und 3 Tage Haft zu erkennen. Das Ge
richt ſprach den Angeklagten von der Bedrohung mit Be
gehung eines Verbrechens frei und verurtheilte ihn wegen
Werfens mit einem harten Gegenſtande nach Menſchen zu
Tagen Haft, die durch die erlittene Unterſuchungshaft für
verbüßt erachtet wurde. Der Angeklagte, der ſich beim Ur
theil beruhigte, wurde ſofort entlaſſen.

2) Der Dienſtknecht Richard H. hier, geboren hierſelbſt am
5. September 1883, noch unbeſtraft, iſt unterm 28. Dez.
1900 angeklagt worden, am 19. November 1900 fremde be
wegliche Sachen, nämlich Baargeld im Betrage von etwa 50
Mark der unverehelichten Emilie K., dieſer in der Abſicht
rechtswidriger Zueignung weggenommen zu haben. Nach
wiederholter Hauptverhandlung in der Sache wurde in der
Sitzung am 23. Mai d. J. durch den Angeklagten glaub
würdig behauptet, daß nicht er ſondern ſein Vater den
Diebſtahl verübt und er ſich daran nicht betheiligt habe. Es
wurde damals Vertagung beſchloſſen und dem Antrage des
Amtsanwalts gemäß dieſem die Akten zurückgegeben, um das
Verfahren gegen den Vater Ernſt H. einzuleiten. Der am

März 1842 in Dehlitz bei Weißenfels geborene, hier wohn
hafte und wegen Diebſtahls ſchon beſtrafte Handarbeiter
Friedrich Ernſt H. iſt alsdann unterm 17. Juni d. J. des
vorgedachten Diebſtahls angeklagt und heute deshalb zu 1
Woche Gefängniß verurtheilt. Deſſen Sohn wurde freige
ſprochen.

3) Der Salinenarbeiter Franz E. zu Keuſchberg, geboren
am 9. Februar 1852 zu Teuditz, wiederholt vorbeſtraft, und
mit ihm ſeine Ehefrau Klara geb. E., geboren in Porbitz
am 1. Juni 1867, wegen Feldpolizeiübertretung vorbeſtraft,
ſind angeklagt, am 3. April 1901 in Keuſchberg
gemeinſchaftlich durch zwei ſelbſtſtändige Handlungen: 1) den
Entſchluß, in der Abſicht ſich einen rechtswidrigen Ver
mögensantheil zu verſchaffen, das Vermögen eines Andern
dadurch zu beſchädigen, daß ſie durch Vorſpiegelung falſcher
Thatſachen einen Jrrthum erregten, durch Handlungen bie
thätigt zu haben, welche einen Anfang der Ausführung des
beabſichtigten, aber nicht zur Vollendung gekommenen Ver
gehens des Betrugs enthalten, indem ſie den Rentier Karl
Händel in Keuſchberg durch das Verſprechen, ein ihnen ge
höriges Sparkaſſenbuch über 300 demnächſt beizubringen und
ihm zu verpfänden, zur Hergabe eines Darlehns von 100
Mark zu bewegen verſuchten, während ihnen in Wahrheit
kein Anrecht auf das in Leipzig im Beſitze der verehelichten
Redacteur Martha Hillig, der Schweſter der E. befindliche
und dieſer und den Kindern der Angeſchuldigten gehörige Buch
zuſtand und ſie auch niemals die Beſitzerin um Ueber
laſſung des Buches zu dem Zwecke der Verpfändung erſucht



haben, 2) in der Abſicht ſich einen rechtswidrigen Vermögensvor

theil zu verſchaffen, das Vermögen eines Andern dadurch be
ſchädigt zu haben, daß ſie durch Vorſpiegelung falſcher That
ſachen einen Jrrthum erregten, indem ſie den Rentier
Händel kurz nach dem zu 1 erwähnten Vorfall nochmals
um ein Darlehn von 10 Mark angingen und denſelben durch
das Verſprechen, das erwähnte Sparkuſſenbuch bereits am
folgenden Tage zu beſchaffen und ihm zu verpfänden, zur
Hergabe dieſer Summe bewogen. Es erfolgte wegen
mangelnder Beweiſe die Freiſprechung der Angeklagten.

H Der Arbeiter Karl Alfred B. hier, geboren hierſelbſt
am 31. Mai 1878, vorbeſtraft, iſt angeklagt, am 11. März
d. J. hierſelbſt ein dem Kellner H. gehöriges Portemonnaie
mit 8 10 Mark Jnhalt, dieſem in der Abſicht rechts
widriger Zueignung weggenommen zu haben. Die Verhand
lung ergab weder Diebſtahl noch Unterſchlagung und erfolgte
deshalb nach Antrag die Freiſprechung des Angeklagten.

5) Gegen den des Spielens in der nicht mit Königlicher
Genehmigung in Preußen zugelaſſenen Mecklenburger Landes
lotterie Und der Unterſchlagung von 4 Mark 50 Pf. ange
klagten Kauſmann Rudolf K. von hier, wurde, weil der An
geklagte wiederum nicht erſchienen war, Vertagung und Vor
ſührung beantragt und beſchloſſen.

6) Der Arbeiter Guſtav B. hier, geboren hierſelbſt am
17. März 1861, mehrfach vorbeſtraft, darunter zweimal
wegen Kölperverletzung, iſt angeklagt, in Merſeburg am 14.
Mai 1901 den Maurer Auguſt B. durch einen Schlag ins
Geſicht vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben und zwar
mittelſt eines Schlüſſels, eines gefährlichen Werkzeugs. Er
wurde wie beantragt zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt.

7) Der Dienſtknecht Otto R. von hier, geboren hierſelbſt
am 11. Auguſt 1882 hat nach Anzeige des Landwirths W.
in Leung am 25. Juni d. J. und trotz Wiederzuführung am
27. deſſ. Mt8. ſeinen Dienſt bei W. vorzeitig und ohne ge
ſetzmäßigen Grund verlaſſen, weshalb der zuſtändige Amts
vorſteher gegen R. eine Polizeiſtrafe von 6 Mark eventl. 2
Tage Haft feſtgeſetzt hatte. Gegen dieſe Strafverfügung hatte
der Beſchuldigte rechtzeitig Widerſpruch erhoben und auf ge
richtliche Entſcheidung angetragen. Er wurde aber nach
Antrag ebenfalls zu derſelben Strafe und außerdem zur
Tragung der Koſten des Verſahrens verurtheilt.

Hiernach wurde noch in Privatklageſachen verhandelt.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,

s Schkeuditz, 25. Juli. Der königliche Kammer
herr Graf v. Hohenthal auf Dölkau wohnte
unſerm Gauturnen mit großem Intereſſe bei, ſprach
ſich über die Leiſtungen und Haltung der Turner
lobend aus und ſpendete dem Nordoſtthüringer Gau
eine Summe von 50 Mk.

g. Querfurt, 25. Juli. Seit dem 23. d. M.
ſind hier die Zimmerleute in den Ausſtand
getreten. Sie fordern eine Lohnerhöhung von 32
bezw. 33 Pfg. auf 36 Pfg. Die Arbeitgeber ſtnd
entſchloſſen, dieſe Forderung nicht zu bewilligen, da
erſt vor einiger Zeit Lohnerhöhungen eingetreten ſind.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Juli. Wechſelnd

bewölkt, etwas kühler, Regenſchauer. 28, Juli.
Jm Oſten noch etwas Regen, und mehrfach wolkig,
im übrigen Gebiet theils heiter, theils wolkig, vor

trocken, kühle Nacht.

Vermiſchtes.
(Heirathsſchwindeleten.) Unter der Firma „Sa

komon und Schneider, Agentur- und Commiſſionsge
ſchäft, Giro Conto bei der Deutſchen Bank“ that ſich im
Jahre 1900 in der Roſenthalerſtraße zu Berlin ein Geſchäft
auf. Daß die Firma irgend welche Abſchlüſſe gemacht Hat,
hat ſich nicht nachweiſen laſſen, jedenfalls löſte ſie ſich bald
wieder auf. Salomon nahm eine Stelle als Stadtreiſender
in Hamburg an. Jn dieſein Frühjahre kehrte er in völlig
mittelloſem Zuſtande nach Berlin zurück. Er war in ſeiner
Kleidung ſo abgeriſſen, daß ſein früherer Compagnon ihm
mit einem Anzuge aushelfen mußte. Nun erinnerte Salomon
ſich einer Näht erin, mit der er früher ein Verhältniß ge
habt hatte. Er nahm einen Brieſbogen mit der früheren
ſtolzen Firma und ſchrieb dem Mädchen, daß er vor Sehn
ſucht nach ihm vergehe. Nach längerem Aufenthalt im Aus
lande zurückgekehrt, befinde er ſich jetzt in guten Verhältniſſen
Wenn ſie ihn jetzt heirathen wolle, ſo möge ſie ſich darüber
äußern. Die Nähterin war dazu bereit. Es kam zu einer
feterlichen Verlobung in der Schneiderſchen Wohnung. Bald
begann die Ausbeutung der Braut. Unter allerlef falſchen
Vorſpiegelungen borgte Salomon ſie erſt um 80 Mark an.
Dann bat er ſie an einem Sonntage um 120 Mark, um
einen ſälligen Wechſel bezahlen zu können. Da es Sonn
tag ſei, könne er von ſeinem Guthaben bei der Deutſchen
Bank nichts abholen. Er gab ihr dabei eine von Salomon
und Schneider unterzeichnete Quittung über 550 Mark, die
ſie am folgenden Tage bei der Deutſchen Bank vorzefgen
könne. Fräulein J. ließ ſich beſchwindeln. Am folgenden
Tage war Salomon verſchwunden. Nach ſeiner Verhaftung
wurde er nach Berlin gebracht und am Donnerstag der
neunten Ferienſtrafkammer des Berliner Landgerichts vor
geſührt. Es wurde ihm vollendeter und verſuchter Betrug
Zur Laſt gelegt. Sein früherer Sozius, der Kaufmann
Heinrich Schneider, befand ſich ebenfalls auf der Anklage
vant, er ſollte dem Salomon zum Betruge Hilfe geleiſtet und
ſich dem Frl. J. gegenüber einer verſuchten Nöthigung
ſchuldig gemacht haben. Als die letztere nach dem Ver
ſchwinden Salvmons die erwähnte Quittung dem Angeklagten
Schneider zeigte, riß dieſer ſchnell den Theil des Papters, der
ſeinen Namen trug, ab. Als Schneider dann ſpäter von
Frl. J. ein Darlehen haben wollte und dieſe ihr früher ab
gegebenes Verſprechen zurückzog, ſoll Schneider ihr gedroht
haben, daß er den ganzen Hetrathsſchwindel des Salomon in
die Preſſe bringen und dabei ebenfalls ihren vollen Namen
veröffentlichen werde. Hier wird eine verſuchte Nöthigung
gefunden. Der Staatsanwalt hielt das Vorgehen bekder
Angeklagten für glekch verwerflich, er beantragte gegen jeden
ein Jahr Geſängniß bet ſofortiger Verhaftung des Schneider.
Der Gerichtshof verurtheilte Salomon zu 9 Monaten,
Schneider dagegen zu 1 Jahr Gefängniß Seine Ver
haſtung wurde angeordnet. re

(Aufgehobene Sptielergeſellſchaft.) In der
Nacht zum Mittwoch hat die Criminalpoltzei die Aufhebung
eines größeren Spielerecirkels bewirkt, der es ſich in den
hinteren, elegant ausgeſtatteten Räumen der Bachſchen
Weinſt uben in der Mauerſtraße 47 Tag für Tag recht
wohl ſein ließ. Mehrere Tauſende wurden dort oſt von
Buchmachern, gewerbsmäßigen Hazardſpielern und von ein
gefangenen Gimpeln auf eine Karte geſetzt. Als die Polizei
in das Local eindrang, war dieſes von einigen ſiebzig Per
ſonen beſetzt, wovon mehr als der dritte Theil an den Spiel
tiſchen beſchäftigt war. So ſchnell man auch das Geld in
Sicherheit zu bringen ſuchte, konnte der allergrößte Theil,
eine ganz namhafte Summe, polizeilich mit Beſchlag belegt
werden. Namen der Anweſenden ſind feſtgeſtellt worden.
Wie das „B. T., weiter erfährt, iſt der eigentliche Jnhaber
des Locals ein früherer Oberkellner des ApolloBars mit
dem Spitznamen „Der Plinker Ankon“, der es ſich angelegen
ſein ließ, aus anderen Weinſtuben und erſten Hotels, in
denen er dieſerhalb verkehrte, bemittelte Herren für des
Spiel in den Bach'ſchen Weinſtuben zu ſuteerſſiren. Die
Polizei wurde durch mehrere Denunciationen auf dieſe
Spielgeſellſchaft aufmerkſam gemacht und beobachtete ſchon
längere Zeit das Spfellocal.

(„Los von Rom“.) Die in Wien erſcheinende „Oſt
deutſche Rundſchau“ berichtet, daß zwiſchen Ende Dezember
1900 und Ende Junt 1901 nicht weniger als 6148 Ueber
tritte aus der katholiſchen Kirche in Oeſterreich ſtatt
fanden, davon in Böhmen allein 2538. In die Totalſumme
ſind 1213 Perſonen eingerechnet, die in Mähren zum Alt
katholizismus übergetreten ſind.

(Ein dreizehn jähriger Vatermörder.) Jn der
Nähe von Odeſſa hat ſich ein ſchreckliches Familiendrama
zugetragen. Der 13 jährige Peter Kutſcherenko ent
wich häufig aus dem Elternhauſe, um gemein ſchaftlich mit
anderen Altersgenoſſen kleine Diebſtähle in den benachbarten
Dörfern auszuführen. Als Minderzährigen übergab die
Pollkzei den nichtsnutzigen Jungen zur Beſtrafung, ſobald er
auf ſeinen Abendbeſchäftigungen ertappt wurde, den Eltern
Kürzlich nun band der Vater ſeinen ungerathenen Sohn zur
Strafe in der Scheune an einen Pfahl und hielt ihn dort
bei Waſſer und Brot vier Tage feſt. Der Mutter that aber
ihr Sohn leid. Abends ſchlich ſie ſich in die Scheune und
befreite ihn. Der Taugenichts ſtieg durch das Fenſter in die
elterliche Wohnung, ergriff ein Beil und tödtete mit einem
Hieb ſeinen ſchlafenden Vater. Am nächſten Morgen wurde
der Mord entdeckt. Da die Schweſter den Peter in des
Vaters Zimmer bemerkt hatte, fiel der Verdacht auf den
Knaben. Nach kurzem Suchen fand man ihn in einer leeren
Scheune des Nachbarhofes. Es begann eine regelrechte Hetz
jagd auf den jungen Mörder. In höchſter Angſt ſprang
dieſer in den Brunnen und wurde bald darauf als Leiche
herausgezogen.

Eine Hohenlohe-Anekkote.) Jn dem Speiſſe
ſaal des Bahnhofes zu Krelenſen ſtehen zwet Tafeln auf
geſtellt, von denen die eine regelmäßig für die durchreiſenden
Fremden beſtimmt iſt, während die andere für höhere Eiſen
bahnbeamte und bevorzugte Fremde reſervirt bleibt und nur
bei ſtärkerem Andrange zur allgemeinen Benutzung herange
zogen wird. Für Näichteingeweſhte thut ſich das jedoch nur
dadurch kund, daß an der „Fremdentafel“ zunächſt ſervirt
wird. Eines Tages vor nicht allzulanger Zeit ſaß ein Bau
meiſter, der ſelt ſeiner Ernennung zum Eiſenbahndirector
außerordentlich auf ſich hält, an der Honoratiorentafel, als
ein kleiner, äußerlich gar nicht auffallender Herr an dieſelbe
herantrat und Platz nahm. Nach Anſicht des Herrn Eiſen
bahndkrectors war jedoch an der anderen Tafel noch genügend
Platz. Um daher den mißltebigen, zu der großen Maſſe der
minderwerthigen Fremden zählenden Herren abzuſchteben,
rief der Herr Eiſenbahndirector in ſo lautem Tone, daß es
der Fremde mit anderen Anweſenden hören mußte: „Ober
kellner, ſagen Sie dem Herrn dort, daß die Fremden an der
anderen Tafel ſpeiſen.“ Ohne die Beſtellung abzuwarten,
erhob ſich der Fremde, verneigte ſich gegen den Herrn Eiſen
bahndirector ruhig lächelnd und nahm einen noch leeren
Platz an der anderen Tafel. Als der fremde kleine Herr dann
nach Beendigung gezahlt hatte, ſagte er dem Oberkellner
flüſternd ins Ohr: „Gehen Sie, wenn ich den Saal ver
laſſen habe, zu dem Herrn, der mich von der anderen Tafel
foxtgeſchickt hat, und ſagen ſie ihm, ich ſei der Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe!“

Mili täriſche s.
Frankreich. Ueber die franzöſiſchen Unter

ſeeboote urtheilt der in Marine Angelegenheiten erfahrene
Abgeordnete Camille Pelletan im „Eclafr“ ſehr ungünſtig.
Pelletan weiſt nach, daß alle die verſchiedenen franzöſiſchen
Unterſeeboote „Zedé“, „Morſe“, „Farfadet“ u. ſ. w. noch
ſehr fehlerhaft und daß die jeweiligen Bevorzugungen eines
oder des andern derſelben durch die verſchiedenen Marine
miniſter nur auf deren Launen oder auch Gehäſſigkeiten gegen
ihre unmittelbaren Vorgänger zurückzuführen ſeſen. „Da der
„Narval“ der Lieblingstypus Herrn Lockroys war“, erklärt
Pelletan ſchroff heraus, „ſo beeilte ſich Herr de Laneſſan,

Verſichernngsweſen.
Die Provinzial Städte-Feuner-Sozietät der

Provinz Sachſen hatte im vergangenen Geſchäftsjahre
eine Erhöhung der Geſammtverſicherungsſumme von 51 114 600
Mk. zu verzeichnen, wovon 40156 630 Mk. guf den Zugang
an Jmmobiliar und 10987 970 Mk. auf den Zugang an
Mobiliax entſallen. Durch dieſen ſehr erfreulichen Jahres
zugang, welcher alle vorhergegangenen übertroffen hat, iſt
der Verſicherungsbeſtand der Sozietät auf 1109 194 250 Mk.
(397639 600 Mk. für Jmmobiliar und 211 554 650 Mk. für
WMobiliar) geſtiegen. Von der Geſammtverſicherungsſumme
der Sozietät entfallen auf die Städte des Handelskammer
bezirks 400 399 660 Mk., alſo 36 Prozent. Die Brand

ehe eRedgetion, Drug und Verlag von Th. Röhner, Merſeburg.

ergebniſſe haben ſich im verſloſſeuen Jahre nicht ungünſtig
geſtaltet. Die im geſammten Soztetätsbezirke ſtattgefundenen
673 Blitz und Brandſchadenunfälle, von denen die Sozietät
betroffen wurde, beanſpruchten nur eine Geſammtvergütungs
ſumme von 509 525,45 Mk. Die Brände in dem Handels
kammerbezirke erforderten 122 977,36 Mk. Entſchädigungs
ſumme, alſo 21 pCt. der ganzen Summe. An Beſträgen
wurden im Jahre 1900 im ganzen 1298240,87 Mk. erhoben,
wovon auf den Handelskammerbezirk 455 309,84 Mk., mithin
35 Proz, entfallen. Die von der Sozietät erhobenen Beiträge
haben auch im vergangenen Jahre nur /10 der lagerbuchs
mäßig feſtgeſetzten Beitragsſatzes betragen, ſodaß den Ver
ſicherten wiederum 20 Proz. ihrer Beiträge von vornherein
erlaſſen worden ſind. Es wurden im Jahre 1900 zur
Förderung des Feuerlöſchweſens, Anlegung von Blitzableitern
auf öffentlichen Gebäuden, Verfolgung von Brandſtiftern uſw.
35,067 Mk. von der Sozkietät vergusgabt, von welcher
Summe auf die Städte des Handelskammerbezirks der Be
trag von rund 6000 Mk. entſällt, Der Reſervefonds der
Sozietät iſt am Schluſſe des Jahres 1900 auf rund 4 Mill.
Mk. angewachſen. Außerdem beſitzt die Sozietät infolge
ihrer Zugehörigkeit zu dem Feuerververſicherungsverbande in
Mitteldeutſchland, welcher Ende 1900 eine Geſammtver
ſicherungsſumme von 2547 Mill. Mk, in ſich vereinigte, noch
ſtatutenmäßtgen Antheil an dem ſich auf 5173 Mill. Mk. be
laufenden Reſervefonds dieſes Verbandes. Hierdurch wird

Litteratur, Kunſt nd WBiſſenſcha
Eine neue Entdeckung Robert Kochs zur

Tuberkuloſenfrage. Mit einer ungemein wichtigen
Entdeckung zur Tuberloſenfrage iſt Geh.Rath Koch zu dem
britiſchen Tuberkuloſen- Congreß nach London
gereiſt. Er hat durch zahlreiche Experimente und Jmpfver
ſuche feſtgeſtellt, daß die Tuberkelbactllen der Rinder
bet Ueberimpfung auf Menſchen für dieſe un
ſchäd lich ſind, und umgekehrt, daß die Thiere für die
menſchlichen Tuberkelbacillen unempfänglich
ſind. Es folgt daraus die ungemein wichtige Thatſache, daß
die Tuberkuloſe der Menſchen nicht identiſch iſt mit der
Rindertuberkuloſe, und daß die bisherige Annahme von der
Uebertragbarkeit der Tuberkuloſe unſerer Hausthiere auf
Menſchen hinfällig iſt. Vor Allem wird die Welt von einem
großen Theil der Baeclllenfurcht befreit werden, die durch
das Auffinden von Tuberkelbactllen in der Kuhmilch, in der
Butter uſw. immer neue Nahrung erhalten hätte.

London, 24. Jult. Heute veranſtaltete die medi
ziniſche und die pathologiſche Sektion des Tuberkuloſe
Con greſſes eine gemetnſame Sitzung, in der über das
Tuberkulin verhandelt wurde. Dr. Heron eröffnete
die Sizung mit einem Vortrage, in welchem er ſür den
therapeuttſchen und diagnoſtiſchen Werth des Tuberkulin ent
ſchieden eintrat. Er verſicherte, daß die hauptſächlichen Eiu
wendungen, welche gegen die Anwendung des Tuberkulins
als Heilmittel erhoben werden, aus der Vernachläſſigung der
von ſeinem Entdecker gegebenen Vorſchriften entſprungen
ſind. Zur ſicheren Diagnoſe der Krankheit komme dem
Tuberkulin kein anderes Mittel gleich. Heron ſchloß mit einer
warmen Anerkennung der Verdienſte Kochs. Profeſſor Koch
wurde, als er ſich zur Erwiderung erhob, mit lebhaften
Beifallskundgebungen begrüßt. Er ſetzte zunächſt
die große Bedeutung des Tuberkulins für die
Feſtſtellung der Schwindſucht im Stadinm aus

ſich zuſammenthun, um dieſe Geißel der Menſchheit auszurotten.

Neueſte Nachrichten.

Berlin 28. Juli. B.) SiuerKonſtantinopeler Meldung zufolge iſt ein neues
Complott gegen den Sultan entdeckt. Jn einem
Vororte bemerkte die Polizei geheime Verſammlungen,
deren Mittelpunkt der Cherif Sadik Paſcha zu ſein
ſchien. Vor einigen Tagen wurde nachts bei ihm
eine große Geſellſchaft umzingelt, aufgehoben, und er
ſelbſt mit 26 Gäſten gefeſſelt nach Stambul ins
Centralgefängniß abgefuhrt, weil ſte angeblich gegen
den Sultan conſpirirt hatten. In der Geſellſchaft
befanden ſich mehrere Perſonen aus Aegypten, daher
die neueſten Abſperrungen gegen Aegypten angeblich
wegen Gefahr der Peſteinſchleppung.

Berlin, 26. Juli. H. T. B.) Das Ergebniß
der geſtrigen Reichslags-Erſatzwahl im Wahlkreiſe
DuisburgRuhrort an Stelle des Handelsminiſters
Möller iſt eine Stichwahl zwiſchen dem Centrums
candidaten und dem Nationalliberalen. Abgegeben
wurden für Beumer (nl.) 24472, für Rintelen (C.)
19437, für Hengsbach (ſoz.) 14022, für Czarlinski
(Pole) 2474 und für Renkhoff (fr. Vp.) 1049
Stimmen.

Batum, 25. Juli. Heute Mittag fand hier in
dem dicht bevölkerten Centrum der Stadt eine Ex
ploſton ftatt, bei der viele Perſonen ums Leben
kamen. Mehrere Offiziere werden vermißt. Einzelne
Häuſer ſind zerſtört.

iegt in Trümmern.
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IV
Jm Zeitalter der Elektrizität, der Auto

mobile und der Fahrräder, der Benzin, Pe
troleum, SpiritusMotoren aller Arten und
Größen liegt die Befürchtung nahe, daß die
Pferdezucht ihre Bedeutung verlieren
möchte.

Vor einigen Jahren hatte allerdings, als
elektriſch betriebene Straßenbahnen in den

Städten der Union eine große Zahl von
Pferden entbehrlich machten, viele amerikaniſche
Farmer die Pferdezucht ſchleunigſt aufgegeben
und ihren Beſtand an Pferden lebend oder
geſchlachtet nach Europa verkauft oder auch im
Jnland abzuſetzen verſucht.

Der Preis der Pferde war bei dem plötz
lichen ſtarken Verkauf in den Städten ſtark
geſunken und die Meinung ging dahin, daß
der Preisrückgang noch weitere Fortſchritte
machen werde.

Als aber dann der Krieg mit Spanien,
beſonders um die Jnſel Kuba, ausbrach und
auf dieſer Jnſel nach ihrem Beſitz der Krieg
mit den ſpaniſchen Armeen und ſpäter der
mit den Kubanern eine große Menge Pferde
in Anſpruch nahm, ſtiegen die Preiſe wieder
bis ſelbſt über die frühere Höhe und trat in
den Ver. Staaten ein großer Mangel an
Pferden, trotz der bedeutend gebliebenen Hal
tung und Zucht von Maultieren (bis über
3 Mill. Stück) ein.

Es war inzwiſchen bekannt geworden, daß
in den Städten zuſammen nur wenige Zehn
tauſende Pferde abgeſchafft waren, daß aber
der übereilte Verkauf in das Ausland viele
Zehntauſende außer Land gebracht hatte und
für Verſorgung Europas mit Roßfleiſch noch
ſehr viel mehr Pferde geopfert worden waren.

Der amerikaniſche Farmer klagt nicht
lange und verlangt nicht Staatshilfe, ſondern
hilft ſich ſelbſt und zwar raſch, wenn er er
mittelt hat, was zu thun iſt.

Bitter empfunden wurde jetzt der Zweifel
an der ferneren Rentabilität der Pferdezucht,

welche zur BeſtandesVerminderung geführt
hatte.

Zum erſten Male wurde jetzt die Einfuhr
notwendig, wofür hohe Preiſe bezahlt werden
mußten. Allenthalben ward die Zucht wieder
aufgenommen, wozu ebenfalls das Material
zum Teil aus dem Ausland für ſchweres Geld
beſchafft werden mußte.

Nutzen zogen alle Farmer, die übereilt die
Pferdezucht aufgegeben hatten, aus den hohen
Preiſen nicht, aber Schaden brachte ihnen die
neue Betriebseinrichtung zur Zucht in Form
von bedeutender Mehrausgabe, ſodaß die An
ſtrengung für Gewinnung von Ausfuhrwert
weſentlich ſich vermehrte.

Auch aus Deutſchland iſt bekannt, daß in
den letzten Jahren die Preiſe für gute Pferde

weſentlich geſtiegen ſind; die ArmeeVerwal-
tunſt mußte die Sätze für Remonten weſentlich
erhöhen, die Nachfrage iſt eine lebhafte ge
blieben, die Mehreinfuhr wurde größer, ob
ſchon bereits in vielen Städten der Straßen
bahnBetrieb nur noch elektriſch ſtattfindet und
die Anwendung von Fahrrädern und Auto-
mobils ſtark ſich vermehrt hat.

Von Hamburg, Stadt und Land, ergab
die letzte Viehzählung bei ſchon völlig durch
geführtem elektriſchem StraßenbahrBetrieb
keine Verminderung, ſondern eine kleine Ver
mehrung des Pferdebeſtands.

Als Grund dafür wurde ermittelt, daß
die ſtarke VerkehrsSteigerung eine größere
Verwendung von Pferden für die Ab und
Zufuhren im Verkehr nach den Vororten und
zum Land notwendig gemacht hatte; in der
Stadt ſelbſt hat die Pferdezahl etwas abge
nommen.

Wie enorm der Pferdeverbrauch der Eng
länder in Südafrika geworden iſt und daß
das Land dieſen Abgang nicht erſetzen konnte,
darf als den Leſern bekannt angenommen
werden.

Mit den Pferden ging es wie mit den
Kohlen; als immer mehr elektriſche Trieb-
kraft zur Verwendung kam, wurde befürchtet,
daß die Kohlenwerke bedeutend an Wert ver
lieren würden; ſeitdem gab es die enorme

Steigerung der Kohlenpreiſe, in England des
halb die Einführung eines Ausfuhrzolls, in
Deutſchland die Bemühungen zum Bezug von
Kohlen aus Amerika. Wir haben bereits
wieder die Ankündigung höherer Preiſe für
den kommenden Winter trotz der Kriſis mit
Stockung zahlreicher Betriebe, ein Vorgang,
welcher allem Anſchein nach weiteren Fortgang
nehmen wird.

Für die Seeſchiffahrt kann die Kohle nicht
entbehrt werden; überall iſt die Tragfähigkeit
der Dampf und der Segelſchiffe ſtark ver
mehrt worden, am meiſten die für die neueren
Kriegsſchiffe, deren Kohlenverbrauch ein ganz
enormer iſt.

Alle Großſtaaten ſind eifrigſt bemüht,
Kohlenſtationen auf dem ganzen Erdenrund
zu erwerben.

Auch in der Landwirtſchaft iſt die Nach
frage nach guten Pferden eher vermehrt als
vermindert worden beſonders für ſchwere
Pferde des kaltblütigen Schlags, für welche
wir noch immer dem Ausland ſtark tribut-
pflichtig ſind. Sie kommen zum geringſten
Teil aus England, meiſtens aus Belgien, den
Niederlanden, Nordfrankreich und nach wie
vor aus Dänemark.

Der Zahl nach überwiegt die Einfuhr
leichter Pferde aus dem Oſten für den lokalen

Bedarf der Grenzprovinzen, wo zum Teil
noch immer ganz geringwertige kleine Pferde
bezogen werden.

Sie entſprechen den Bedürfniſſen der kleineren
Landwirte; wertvollere Tiere kommen deshalb
herein, weil die Zucht der warmblütigen
Pferde nicht mehr als lohnend gilt, während
die der kaltblütigen ſchweren Pferde des
Weſtens als hoch lohnend bezeichnet wird,
aber trotzdem immer noch nicht im Jnland
genügt.

Dieſe Pferde werden faſt nur von Bauern
größeren und kleineren gezüchtet in

Ländern, in welchen es kein Staatsgeſtüts
weſen wie bei uns giebt. Geſtüte für Kalt
blutzucht haben in Deutſchland nur die nord
weſtlichen Provinzen und der Südoſten, wo
es wieder vorherrſchend Bauernzucht giebt.

Ueber hochedle Pferde braucht hier nicht
verhandelt zu werden; deren Zucht iſt Sache
großer Herren und findet ſich faſt nur beim
Großbetrieb hauptſächlich zu Rennzwecken in
der Hoffnung auf hohe Gewinne bei Rennen
im Jn und im Ausland.

Edle Reit und Kutſchpferde ſcheinen aller
dings durch Fahrrad und Automobil ſtark in
Abnahme gekommen zu ſein; die Koſten der
Unterhaltung in Großſtädten ſind ſo bedeutend,
daß faſt nur noch die Millionäre ſich den
Luxus der Equipagen mit hochedlen Geſpannen
und der Reitpferde edelſten Blutes geſtatten
können. Deren Preiſe ſind aber hohe ge
blieben.

Das Arbeitspferd iſt es, wovon hauptſäch
lich die Rede ſein ſoll.

Davon ſind drei Hauptgruppen zu unter
ſcheiden.

Jm Nordweſten wird noch immer viel mit
einſpännigen Karren von Landwirten und
Fuhrleuten gefahren; ſo hoch dort dieſe ge
prieſen werden, haben ſie doch nur ſehr wenig
Verbreitung im übrigen Deutſchland gefunden.

Das Karrenpferd, welchem die Bewälti
gung enormer Laſten zugemutet wird, gehört
auch dem kaltblütigen Schlage an und zeichnet
ſich durch die kurze gedrungene Geſtalt mit
ſehr breitem Nacken und Rücken aus in
Holland, England, Belgien und Nordfrankreich
bis tief in das Land hinein, ſieht man faſt
nur die zweirädrigen Karren zur Laſtenbewe
gung, im angrenzenden Deutſchland dem
Niederrhein Gebiet bis nach Hannover hinein
und ſüdlich bis über Aachen und Köln hinaus,
überwiegen ſie, ſind aber doch nicht allein
herrſchend. Bei den verwilligten Preiſen iſt
die Zucht für Karrenfuhrwerk geeigneter Pferde
nur lohnend; die beſte Züchtung iſt jetzt die
engliſche Suffolks uſw.

An die Gegenden mit dem Gebrauch von
Karrenpferden ſchließen ſich, ſchon in Hannover,
Heſſen Kaſſel uſw., bis nach SchleswiaHolſtein



und in die Mark Brande
chen der Viererzug die Freude und den Stolz
der Landwirte bildet und es als Zeichen
größter Tüchtigkeit gilt, mit ſolchem den be
ladenen Erntewagen im ſchärfſten Galopp in
den Hof einzu fahren. Zu leichteren Arbeiten
wird das Geſpann geteilt; es giebt dann ſo
fort die doppelte Zahl verfügbarer Geſpanne;
jedem Viererzug gehört ein jüngerer Knecht
zu, welcher bei Zerteilung die Vorderpferde
führt, beim ganzen Zug im Stall uſw. Arbeit
leiſtet.

Das Pferdematerial iſt hier meiſtens Halb
blut von mittlerem Gewicht, bei welchem auf
raſche Gangart geſehen wird, mehr oder min
der wertvoll.

Die alte Klage, daß die Pferde in Deutſch
land eine bunte Muſterkarte von Raſſenver
miſchungen darſtellen, deren Gebrauchswert
meiſtens gering iſt, beſteht auch heute noch,
abſchon vieles zur Verbeſſerung gethan wor
den iſt.

Ueberwiegend iſt noch die ſogenannte Haus
Pferdezucht mit und ohne Hengſthaltung,
Fohlenaufzucht und Fohlenerziehung in beſon
deren Fohlenhöfen oder auf Fohlenweiden,
neuerdings vielfach genoſſenſchaftlich beſchafft
und unterhalten, was weſentlich nützlich ſich
erwieſen hat. Auf großen und kleinen Gütern
werden Stuten als Spannpferde gehalten und
iſt der Fohlengewinn nur mehr Nebenſache,
deren baldiger Verkauf dann die Regel, weil
es an den Erforderniſſen zu guter Aufzucht fehlt.

Dazu gehört unbedingt eine genügend
große und gute Weide, weshalb ſie ſich
meiſtens da findet, wo es noch viel Land und
wenig intenſiven Betrieb giebt. Die Reſultate
dieſer Hauspferdezucht in ihren vielſeitigen
Geſtaltungen ſind nur ſelten befriedigend,
wenn nicht gutes Zuchtmaterial verwendet wird.

Weſentlich anders verhält ſich die Zucht
kaltblütiger ſchwerer Pferde, welche auch bei
reiner Stallhaltung mit wenig Raum für
Weide im Gebiet der intenſiveren Betriebe
durch ſorgſame Behandlung und reiche Fütte
rung von Jugend an ſich ſindet. Dieſe Zucht
iſt die lohnendſte, wenn ſie ſo wie in Belgien,
Holland u. ſ. w. betrieben wird.

Die Verſuche mit dort angekauften Fohlen
ſind vielfach nicht ſonderlich geglückt, wenn
die dort gewöhnte Fütterung und Behand
lung nicht fortgeführt werden wo dies der Fall
iſt, ſind auch die Ergebniſſe gute

Die Militärverwaltung hat vielfach be
ſondere Erziehungsplätze für angekaufte Fohlen
eingerichtet und erzielt damit große Erfolge.

Lohnend iſt die Pferdezucht immer, wenn
den Fohlen die richtige Sorgfalt, Fütterung
und Stallung gewidmet wird, ſo wie in
Belgien u. ſ. w.

Ob ein Landwirt genug Verſtändnis und
Neigung dazu hat, muß er ſorgſamſt erwägen;
geſchieht die Sache nur im Charakter der
Nebenzucht, dann kann auch der Erfolg nicht
befriedigen und das iſt noch zu viel in Deutſch
land der Fall. Das Fohlen koſtet Geld und
Mühe bis zur Gebrauchszeit und dieſe darf
nicht, um daran zu ſparen, zu früh erfolgen.
Das Fohlen muß ſich gut entwickeln können,
abgehärtet werden und auswachſen können.
Wer das nicht durchſetzen kann oder will, ſoll
auf die Zucht verzichten. Es kann nicht jeder
in allen Zuchten glänzen wollen. Lohnend
ſind nur die, welche am rechten Orte richtig

betrieben werden. B.
Ein Wort für unſere Hecken.

„Für? Ich dächte doch eher gegen So

enburg die an, in welle

Notzeiten des Spätherbſtes und Winters aber

am Rande ſeines Beſitztums dadurch ſchon
verurſachte, daß es ihn an der richtigen Be
arbeitung desſelben hinderte, nur unnötig
Schatten machte und dabei eine Brutſtätte für
allerlei Ungeziefer iſt. Und auf's Neue nimmt
er ſich dann vor, das unnütze Geſträuch, ſo
bald er nur dazu kommen kann, herauszu

hauen. Wäre es wirklich ſo, dann müßten
wir es ſehr bedauern, denn die Sache hat
doch auch noch eine andere Seite, und gerade
ihr möchten wir an dieſer Stelle eine kurze
Beſprechung widmen.

Dabei wollen wir davon abſehen, näher
auseinanderzuſetzen, daß die Hecken, welche
den Wald umſäumen, den Wegen und Bach
rändern folgen und unfruchtbare, ſteinige
Hänge bekleiden, eigentlich notwendig in die
Geſamtheit eines ſchönen Landſchaftsbildes
hineingehören und weſentlich mit zum Schmucke
desſelben beitragen. Nur ganz kurz wollen
wir auch darauf hinweiſen, daß Hecken und
Buſchwerk an Abhängen, ſteilen Böſchungen,
Bachufern c. ſehr viel zur Befeſtigung des
GErdreiches beitragen und ausreichenden Schutz
gegen Rutſchung und Abſchwemmung gewähren.

Weit wichtiger aber iſt die Thatſache, daß
unſere Hecken ſo recht die Heimat unſerer
niedrigen Tierwelt, u. zw. gerade derjenigen
ſind, auf deren Mithilfe der Landwirt ganz
beſonders angewieſen iſt. Wir nennen hier
vor allem die Singvögel in ihren vielen Arten,
dann aber auch den Jgel, das Wieſel, die
Eidechſe, die Ringelnatter, die Blindſchleiche,
die Kröte und noch manch' anderes, ſonſt ge
ring geachtetes Lebeweſen. Daß auch die leßt
genannten durch eifrige und erfolgreiche Be
kämpfung und Vertilgung alles möglichen Un
geziefers im Dienſte der Landwirtſchaft ſtehen,
iſt jedem Einſichtigen bekannt; von den Sing
vögeln braucht das ja nicht noch beſonders ge
ſagt zu werden. Ihr aller Leben aber iſt
tauſendfach bedroht durch ungünſtige Umſtände
aller Art, und ſie bedürfen notwendig eines
ſicheren Unterſchlupfes, um ſich ſelbſt und ihre
Art forterhalten zu können. Einen ſolchen
aber gewährt ihnen nichts ſo gut und ſo voll
kommen wie eben das Geſtrüpp unſerer Hecken.
Je dorniger und verwachſener, deſto beſſer für
ſie. Hier ſind ihre natürlichſten und beſten
Niſtplätze, hier finden ſie ein ſchützendes Ob
dach in Sturm und Ungewitter und eine Zu
fluchtsſtätte, die allein im letzten Augenblick
noch Rettung vor den Krallen befiederter und
unbefiederter Räuber gewähren kann. In den

ſind die Beeren der Heckenpflanzen oft ihre
einzige Nahrung. Nehmen wir ihnen das
alles um einiger kleinen Vorteile willen, ſo
berauben wir unſere beſten Freunde um eine
ihrer notwendigſten Exiſtenzbedingungen und
ſchädigen uns ſelbſt und unſere heimiſche Land
wirtſchaft mehr, als wir zu ermeſſen ver
mögen. Die Erhaltung der natürlichen
Lebensverhältniſſe unſerer Freunde und Mit
helfer iſt unendlich viel mehr wert als alle Maß
regeln, die wir ſonſt zu ihrem Schutze treffen
können. Daher nochmals: Landwirte, ſchonet
die Hecken nach Möglichkeit und gönnet ihnen
auch fernerhin das ſpärliche Pläßzchen, das ſie
ſeither beſetzten!

Stärkemehl und ſein großer wirt
ſchaftlicher Wert.

In der nördlichen Erdhälfte wird Stärke
hauptſächlich aus Weizen, Kartoffeln, Mais

wird vielleicht mancher beim Leſen der Ueber

ſchrift ſagen und dabet an den Nerger denten,
den ihm das Geſtrüpp und Gebüſch draußen

ſoggen, Kaſtänten, Sorghum und
Jn der ſüdlichen Erdhälfte dagegen gewinnt

Gewächſe, ſo z. V. Hrchis, Morio, Jatropha
Manihot und Jatropha Loefflingii, aus Fous
les mois, einer Spezies von Canna indica,
aus Marantha nobilis und Marantha arun
dinacea, aus Caladium ſagittaefolum, ver
ſchiedenen MuſaArten, Dioslorea Batatas,
ſativa, alata, aculeata und buelbifera, aus
Kürbiſſen Artocarpus inciſa, dem Brotfrucht
baum, aus dem Mango, Caryoto uvens,
Maccozamia ſpiralis und Deniſonii, aus Ca
ſtanoſpermum auſtrale, endlich aus den ver
ſchiedenen Sago liefernden Palmenarten:
Sagus laevis und S. Rumphii, Phoenis
farinifera, Encephalactus c.

Dieſe aus Wurzeln und dem Mark von
Bäumen wie deren Früchten gewonnenen
Stärkeſorten bilden ein weſentliches Nahrungs
mittel der Bewohner der ſüdlichen Zone und
treten als Tapioca, Arrowroot und Sago auch
in den Konſum der nördlichen Erdhälfte ein,
ſie tragen den Charakter unſerer Kartoffel
ſtärke, haben jedoch einen reineren Geſchmack
und nicht ſelten ein an Veilchen oder Veilchen
würzeln erinnerndes Aroma.

In den franzöſiſchen, ſpaniſchen und por
tugieſiſchen Kolonien, Barbadres, Mauritius,
BritiſchGuyang, Queensland und Neuſüd-
wales, Natal, Oſtindien, namentlich aber auch
in Braſilien überwiegt die Produktion aus
Jatropha Manihot und Loefflingii, welche das
bittere und ſüße Caſſavamehl geben, und die
aus Marantha arundinaceag und Dioscoreg
Arten.

Dieſe Stärkemehle kommen teils in un
reinem Zuſtande, noch mit Faſern vermiſcht
in den Handel und werden dann Mehle ge
nannt, oder ſie erſcheinen als reine Stärke
(Mouſſache) oder als Tapioca, welche letztere
dadurch entſteht, daß man die Mouſſache auf
heißen Platten trocknet. Hierbei platzen die
Stärkekörnchen teilweiſe, es findet eine lokale
Kleiſterbildung ſtatt und die Stärke wird von
dieſem Kleiſter in unregelmäßigen, halb durch
ſcheinenden gummiähnlichen Konglomerationen
zuſammengehalten.

Je reiner und kleinkörniger die Tapioca
iſt, um ſo mehr wird ſie geſchätzt; für den
franzöſiſchen Handel wird ſie von Braſilien
geliefert und entweder zur Chokoladenfabrika
tion verwendet, oder noch einmal gereinigt
und regelmäßiger gekörnt, direkt als Zuthat
zu Suppen uſw. verbraucht. Tapioca von
großer Reinheit und Schönheit wird aber
auch aus Stärkemehl fabriziert und kommt
entweder unter dem Namen Tapioca oder ge
körnt als Kartoffelſago oder in Form eines
groben Mehles als Sagoling in den Handel

Kartoffelſtärke von großer Schönheit liefert
Schleſien, Ulm u. a., doch wird es von Frank
reich übertroffen. Dort iſt der Hauptſitz der
Kartoffelſtärkefabrikation im Departement der
Vogeſen. Sehr gutes Waſſer, feine Siebe,
bei welchen zwei Böden, der eine von 100
Drähten, der andere von 120 Drähten auf
1 Quadratzoll übereinander liegen. Trocknen
durch CEentrifugalmaſchinen und zweckmäßig
konſtruierte Heizkammern, ſowie ſehr große
Sorgfalt bei der Reinigung ſind die Haupt
faktoren dieſes Jnduſtriezweiges.

Die Drockenöfen haben Böden von Gyps,
die durch Eiſenſtangen zuſammengehalten wer
den, ſie verdampfen täglich 1000 1200 Pfd.
Waſſer und das Trocknen dauert 4 5 Tage.

und Reis bereitet, ſporadiſch treten auch
Stärkeſorten aus Buchweigen, Gerſte, Hafer

Das Stärkemehl kommt in Frankreich
direkt als ſolches wenig in den Handel, ſon
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S Land wirkſcha

vorjährige Hutkleinen Poſten käuflich

derſelben unverändert.

deren Qualität es geſt

10--11, Wintererbſe

gereinigte
klee 44——64,

erwartender Ernte nur gering

Berichte über Gräſer un

Mit bemuſterten Off

i Saaten ſtehen gern und koſtenerbitten bemuſtertes Ange

wenden. Wir ſind ſtets Käu

Sommerrübſen 19, Zuckerhirſ 3
Mais, Cinquantino 10, Peluſchken 10 11, Wicken

Schwedifſcher
55 70, Gelbklee 22 28

Preiſe bei genügendem Angebot die der Vorwoche.

In Stoppelrüben iſt die Nachfrage beſonders rege,
Saat zuverläſſige

und

e bekannten PrimaSagaten, nnet 28 30, Bokharaklee 40 44, Serradella
1 Senf 20—26, Leindotter 16— 17, Rieſen
ſpörgel 12—15, Ackerſpörgel
ſilbergr. 11—12, brauner 9

ungar.
35-45 u. JohannisroggenGemiſch 22 26, Johannis
roggen 9 10, Eſparſette

i i leſiſche Saaten 47—656,e h Klee 55—-70, Wüundklee
Orig. Prov. Luzerne ſeide

r Qualität nochdie Ausſichten für die zu
ſodaß Preiſe weiter anzogen.

d Kleearten, ſowie Preiſe

erten aller landwirtſchafftlichen

e Mais, Pſferdezahn 9,

14 17, Rotklee, doppelt

Luzerne 45-50, San52—56 tal.frei J Jta J.58 60, GEngl. Raigras 19-—24,

ar noch n

Herbſt oder Stoppelrüben:
grünköpfige märkiſche Rieſen Mk. 60, lange

frei zu Dienſten auch 64, runde weiße rot oder grünköpfige 60,

bot aller landw. Produkte, weiße rotköpfige aattet, ſolche als Saatgut zu ver en ieneho gelbe Bullock 88 p. 50 Kg. Zu notieren iſt frei e e ne
fer zu höchſten Tagespreiſen Lange weiße Lübbenauer Mk. 55,00. 270 o es ope Mt h s ſekun da Mt.

Wir notieren und liefern zu den e e Kartoffelfabrikate. 1250 16,00 prima Kartoffelmeht Mk. r
radellg Berlin. Gericht von C. H. Helmeke ſupra Mk. 17,76 bis ſekunda Mk. 18, v

16,00, Stärke und Mehl Lieferung is
Der etwas beſſere Verkehr

Mehl erhielt ſich auch12 14, Buchweizen
recht,10, Oelrettig 24—28,

14 15, Sandwicken, duzenten,

Weiß mehre Mark pro Sack beträgt.

auf eine Preisbeſſerung wenig Hoffnung haben

dluzerne
Raigras

Raigras 38— 45, Timothee 23 29,
Honiggras 18-24, Knaulgras 35— 42, Schafſchwingel
1720, Wieſenſchwingel 52 66, Wieſenfuchsſchwanz
48 54, Wieſenriſpengras 38 42, Fioringras 30—50,

Lange weiße rot oder

rotköpfige Ulmer 64, lange weiße rotköpfige Bamberger
engliſche

Baſtard 70, engliſche weiße Kugel

in Kartoffelſtärke und
in der vergangenen Woche auf

doch blieb die Stimmung auf dem Stärkemarkte
eine luſtloſe und in Rückſicht auf die allgemeinen Ver
häliniſſe für die Zukunft wenig günſtig. Manche Pro

welche immer noch auf beſſere Zuſtände ge
hofft hatten, kommen jeht mit ihren reſtlichen Vorräten
an den Markt und finden ſich in einen Verluſt,

Obgleich noch 3 Monate
bis zum Beginn der neuen Cainpagne ſind, wird man

Bei der Frage nach Mehl und Stärke handelte es
nur um kleinere Quantiktäten, wodurch die Räumung
der Vorräte nur ſehr langſam geſchieht. Gekauft wurde
vorherrſchend gutes Prima und Superior Mehl, dagegen
weniſer Stärke, etwas mittel und gute Sekunda Qua
litäten, gefragt ſind 3 und gute Schlammſorten; in
ſeuchter Stärke kamen wiederholt kleinere Poſten zum
Preiſe von Mk. 9,10 bis Mk. 9,20 parität Berlin,
ferner verſchiedene Poſten Schlammſtärke zum Preiſe
on Mk. 8,50 bis Mk. 5, parität Berlin. Bemän
gelt wird der ſchwache Abzug von Syrup und Zucker

weißer

Mk., KartoffelZucker, d J
toffelZucker, RohZucker 809 Rend. Mk.e Kartoffel-Sirup 4209 Mk. 21,50 22,50, do. gelb
Kartoffel Sirup 429 Mk. 19,75- Dertrin prima
gelb und weiß Mk. 23,50-23,75, Stärke (lösliche) Amydin

E. K. Mt. 24,00 25,00, Gummi, roh Mk.
Gummi in Kryſtallen Mk. 60-—65.

Zu notieren ſrb. Stettin: Kartoffelſtärke prima bis
ſupra Mk. 17.00 17,40, Kartoffelmehl prima bis
ſupra Mk. 17,00 17,40.

welcher

können.

d. Haut beseitigt

gchönerer. Pr
Nur Berlin u. nunm.

Bettfedern- Ha

chineſiſche Halbdaunen d.
beſſere Halbdannen d.
vorzügliche Daunen d.

e Die weltbekannte Dre

GuftavLuftig, Berlins Prinzen
ſtraße 46, verſendet gegen Nachnahme
garantneue Settfedern d. P d. 60 Pf.

f. M.l25,
ſ. M. 286.

Don dieſen Daunen genügen
hitz4 Pfund zum großen Oberbett.

naben

Miſfesser,
Plokelu. and. Unreinigkeiten

sicher u.
06

reiniger und Teintver-
els M 50
Lelpziger00.

Hir. 56, Colonnaden, b. Franz Sohwarzloss
e

brik

M. 1,76,

Garantiert eingeschossene
Centralf.Revolv. Cal. 7 mm 9 m s
Garten Teſch. ohne laut Knall, Cal. s
Jagd Teſchins do Cal. d mm A. 12.90
Weſtentaſchenteſchins do. s e 800
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch

Reelle Bedienung Feſte Preufe.

mit Zubehör 16.00CentralfeuerDoppelflint. pa. i. Schuß s
Scottſtinten, Hebel zw. den Hähnen
Jagdkarabiner ohne laut. Knall, hochf.
DrillingGewehre 120.06

Umtauſch geſtattet.
Patronen zu jeder Waffe gratis.

Preis liſte fran ko und umſonſt
Verſandt nur gegen Nachnahme oder vor

übut Einſendung des Betrages.

W
S

Rheumatismus

berühmten

nicht
ſelbe
Blechbüch

Bust,

DOhlig

n Neuer Pracht Katalog

ſchang s 5
liner jr.,

sSolingen No. 1.

Jeder sein eigener barbier!
8 Tage zur Probe.
Verſuchen Sie meinen

Raſier
apparat Von pIus
ulIitra, es wird Sie

gereuen. Der
koſtet ſen eleg.

ertig zumt

umſonſt.

putscie Maſtenfabrik beorg Knaak,

Und MRdtimnialoidondo

Gerlin, S. 12, Friedrichstrasse 212.

werden durch meinen ſeit 10 Jahren direct aus Auſtralien bezogenen. garau
tirt reinen Eucalyptus in den hartnäckigſten Fällen geheilt. Meine neueſte
Zroſchüre, 50 große Seiten ſtark erklärt ausführlich die durch Euec alyptr
erzielten Erfolge. Wiſſenswerthe Broſchüre verſende an Jedermann umſonſt
und portofrei.

Klingenthal, Sachſen Ernst Hess.
W Seugnißabſchrifk.

Ihr Eucalyptol hat mich von Rheumatismus und Aſthma befreit.

f.

Maschinenbau, RElektrote
Elekt. Lab. Staatl. Prüf.-Com

Ingenieure, Techn., Werkm.e
chnik.
miss ar

Goßmannsdorf b. Hainsberg, Sa.,
Hochachtungsvoll

Holzhandtung Paul Richard Richter
100 der länzendſten Ze ugniſſe.

E.

echte Haarlemer) als 2woeis
2 blaue, 2 gelbe, l rosa,

Gläser. Gang besonders

Zehn Farben-

Eyazinthen

e

se, 2 rote,
e, 28 e I purpur zu

M. 1,50 für Töpte, zu Mk. 2, tür
empfeble

h meine berühmten Namen-Hyazinthenals 108t. in 10 Prachtsorsen

die besten! Meine, mit
bunter Farbentatfel

von 30 Pf.

kür Töpte
zu 3 Mark, für Gläser zu 4 Marlk,
Namen- oder Sorten-Hyazinthen sind

präohtig.
geschmückte

Hyazinthen- Broschüre lege Ordres
gratis bei, sonst gegen Rinsendung

Friechr. Huckin Erfurt 214
Telegr. Adr. Uyazinthenhnuek.

im Schlueisg Rum
beim Sohlafengehen verhindert bei Blertrinkern und Rauchern die quälenden ünd übel-
riechenden Ablagerungen im Munde, verhütet Brand Sodbrennen und Katzenjammer

immer reiner Mund
Uebler Geruch aus dem Munde (a. d. Magen) zerſtört viel eheliohes Glück,

Hiüm Schluchk Rullym
erhält und erbaut es neul Flaſche gegen Voreinſendung von 3.50 Mark.

Melzer StäwublIe, Dampfdeſtillerie, Kleinlaufenburg, (Baden).
Wiederverkäufer und Depositäre gesucht. Auf Wunſch Proſpekt geg. Einſ. von 50 Pfg.

Augenleienen e ec bietet Hilfe
ein neues ganz unsahädliches Verfahren,

welches eine spezifisohe Heilkraft enthält und von denjenigen Aerzten,
welche sioh u seiner Vorurteilslosen rn bereit finden Lessen, anerkannt
und ecmp ohlen wird. Besonders geeignet sind: Bindehaut-, alte Hornhautleiden,
anderweitige Trübungen, Entzündungen diverser Art. Genaue Details über Art
des Leidens angoben, da schriftliche Verständigung über den ERingelfall

Lindemannm, Bottmingen b. Basel (Sehweiz)notwendig

30 Pſg.
Lage, nsage Ihnen dafür meinen besten Dank. Mein Friseur ist ie en st ganz verblüfft über die Wirkung Ihrese hen en ar on Starke TII« u. s. w. Nur allein echt zu be-

ehr. Ein Herr R.

i Kein Sechwindel? Sehneidiger Sohnurrbart!!
Wer diese schönste Zierde eines jeden Mannes noch
nicht besitzt oder das Wachsthum desselben befördern
will, der gebrauche mein weltberühmtes Bartwuchsmiitel

Der Erfolg garantirt in„Komwelin“. einigen Wochen.
BHreis pr. Dose Stärke I: 2 Mk., Stärke II: 3 MK., im un-günstigsten Falle Stärke III: 5 Mir Porto 20 Pſg., Wennals

räschel in R. schreibt am 26. Aug. 1900: „Bin in der angenehmen
mittheilen zu können, dass Ihr „Kommelin“ bei mir den besten Erfolg gehabt hat,

Westſalen. Bei Nichterſolg Betrag zurück.

Ssprachhellanstalt Villa Ruth, La500 m Selohnung! purg 22 (Sohweiz). Filialen: Fraf
m Nasenröte a. M., Zeil 13. Straßburg. Elſ.Gesichtsröte, Frost, rissige, rauhe Haut ſtraße 54 heilt Sprachleiden dauern

Flechten, Warzen, fautausschläge. Erfolg Willenskur u. Chromophototherapie.
garantiert ſchnell und radikal. Per Nach 0,50. Spec.: Umwandlung misstö
nahme 250 M. Goldene u. silberne Medaiſle Stimmen in wohlklingende. Pro
Paris 1900. Georg Pohl's kosmetiſches Mit In der Rednerſchule Frankfurt à
el beſeitigt: Sommersprossen Cesiehts- Zeil 18, II. Rhet. Curſe zur Ausbildi
pieckel, Finnen, Mitesser, Pusteln, gelbe wandter Redner. Pe nſion in den An
Haut u Banzein. Garantie für Erfolg und
Unſchädlichkeit. Glänzende Dankſchreib. per
Nachn. 8.50 M. Drogerie Georg Pohl

Berlin N., Brunnenstrasse 157. am Tur Saat! m
r hrf Pa. Schles.

gsrant gründl.

prima ehe ee o Härtel Görlitz 6 eb ir gs- Roth
gguoeogegsge eGrosse Botten 12 N.

wer Kiſſen) m.
ereinigten neuen Federn bei Guſtas

Berlin S. Prinzenſtr. 46,

Billige

siedefrei und in rauher Gebin
gew., offer. jedes Quantum, a

spät. Liefrz.
pr. Otx. 50-58 M.
Muster zu Diensten,

Paul Kunzendor
Klee-Export-Gesch., Löwenberg l.
unre a. Rio und Isargebf

Brieſfmarken! SaraneGarant.
100 Selt. nur berseeisehe Briefmarken Leine h
von Persien, China, Barbados, Mauritius, T
Transvaal, Orange-Freistaat, Guatemala, Norcdl
Queensland und viele andere seltene für nur
und 10 Pfg. Porto. 100 versehied. selt. Europ,

S

e peru, Chile, Argentina, indien, Luxemburg, S
Portüugal, Türkei etc. für nur 1 Mark und 10

1000 verschiedene Briefmarken aller 5 Weltteile, darunter viele alte
nur 17,50 Mark. 1000 garantiert Sehte Briefmarken, gute Mischung
100 versechiedene Sorten, Für nur l Mark und 20 Pfg. Porto. Nur gege
herige Einsendung des Betrages nebst Porto an Louis Parnstädt, Ber
Beusselstrasse 64. Man verlange Preisliste billiger Sätze.

M JAachen. n. München Feuer-VerſicherungsGeſt
Gegründet 1825.

ſo e ne De e am 31. Dezember 1900
ich aus dem nachſtehenden Auszug aus dem Rechnungsabſchldas Jahr 1900. enGrundkapital ePrämien Einnahme für 1900

ZinſenEinnahme für 1900

er e eebertrag zur De rKapital ſieſerrefonde e e
DividendenErgänzungsfonds
Spar Reſervefonds

M
ä

ä

M

25
M
M

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1900
An Entſchädigungen wurden v. d. Geſellſchaft im Jahre 1900 gezahlt
Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft für Schäden

überhaupt bezahlt eFür gemeinnützige Zwecke verwendete die Geſellſchaft ſeit ihrem

Beſtehen die Summe von 3 e 32,20Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer Verſicherung auch die

Verſicherung gegen Einbruch Dieb
Der Abſchluß einer ſolchen Verſicherung wird für die beginnendebeſonders empfohlen. Die Geſchäftsräume befinden ſich im Aen e ehe

Krauſenſtr. 37 l (am DönhoffPlatz). Berlin, im Mai 1

Ahz HonigJech re r re S antiet et en ern 3 a 9 an rn Niedrioh Wilh. Ieckel, Honig-
a menanclkung-&r( urd Bruen b. Recxlinghauee

h e

Verantwortlicher Redakteur Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzmarktſtr.
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